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			THEODOR, 1828

		

	
		
			

			WORT: jenes, was dem Munde entweicht, so mir scheint, ich müsste mich erbrechen oder echauffieren. Buchstabenstapel zu einem Gegenstande, welchen der eine versteht, der andre nicht.

			IN: drinnen, Gegenteil von draußen. Draußen kann man den Wind mit dem Mantel fangen, drinnen predigen.

			KIRCHE: wo ich diene wie all meine Vorfahren, der eine besser, der andre schlechter, auch gegenüber dem Volke, so uns befohlen. Die erste, welche Adam 1604, in seinem Todesjahre, hinterließ, brannte unter Simeon 1635, 1678 und 1681. Akim errichtete 1693 eine gänzlich neue, welche 1771 zu Lebzeiten meines Großvaters Kliment neuerlich zerstöret und von ihm, so gut er vermochte, wieder aufgebaut wurde, Vater Avram trug ebenfalls etwas bei, und wie sie heute ist, sieht man selbst.

			ICH: was niemand und nirgend anders sein kann als der, der ich bin, Theodor Uskoković, Pope, verheiratet mit Ana Vuković, mit meinen dreißig Jahren kinderlos, Sohn des sel. Avram, welcher von Kliment abstammt, welcher von Sava abstammt, welcher von Akim abstammt, welcher von Simeon abstammt, welcher von Josif abstammt, welcher wiederum von Adam abstammt, und der kam um 1600 nach Grunt, legte einen Weinberg an, rodete den Wald und versah seinen Dienst wie wir alle. Es gibt was, so nur ich wissen und mir selbst sagen kann. Etwas drinnen, was nicht raus darf. Bis hierher und nicht weiter.

			POPE: bin ich wie alle meine Vorfahren, damit ich dem Volke etwas sage; ob einer drauf hört oder nicht, liegt nicht bei mir. Popen dürfen unter der Fremdherrschaft mehr als andre, solange sie die Kirche stehen lassen und nicht töten, aber sie sind gebunden. Sieben Vorväter zurück, vielleicht noch weiter, bloß schrieb damals vor 1600 in Serbien keiner auf, woher einer kam, vielleicht aus Spring, i.e. Uskok; oder unsere Ahnen sind Springer, i.e. Uskoken, oder weil wir aus Serbien hierher gesprungen sind. Mancher P. pflügt, so es sein muss, ich beaufsichtige die Arbeiten nur und erteile Anweisungen und führe Buch und schreibe auf, so viel ich vermag. Manchmal hört sogar einer auf mich. Ein Pope muss kein Eunuch sein, sondern darf was essen und trinken und ein Liedchen trällern, er ist weder Büste noch Bild. Offizier und Gemeindediener und Lehrer müssen auf die hören, ich bloß auf unsre.

			SINGSANG: ertönt, so ich intoniere. Wenn du deine Stimme zu andrem gebrauchst als zum Reden. Jenes Etwas, welches sich einschwingt, und manch ein Vokal wird gehalten, einem oder etwas zum Ruhme. Wie in der Kirche, so in fröhlicher Runde.

			AUF: wenn etwas auf etwas ist, aber dort nicht bleiben muss.

			LIPPEN: jenes am Kopfe, wozwischen du das Essen stopfst, mit welchem du trinkst und küssest, doch am wichtigsten, damit du da heraus sagen kannst, was es gibt.

			ZUNGE: womit. Und auch insgesamt alle Worte von einer Art, unsere, türkische oder deutsche, und sonstige Haufen, nach denen ein Volk ist, was es ist.

			SOVIEL: Maß fürs Haben.

			KEHLE: wenn du gähnst, ist es da tief.

			GETRAGEN: wird, was hier ist und woanders hingeht, auf den Armen oder einem Karren oder durch die Luft.

			RING: ein Stück Gold, gebogen, am Finger, weil du mit Ana verheiratet bist, aus vielerlei Gründen. Später bei der Frau auch das andre gesehen, aber geschwiegen.

			BART: die Haare eines Mannes im Gesicht, nun, wer Pope ist, darf sie auf keinen Fall abschneiden; das ist auch schmucker. Scheren bloß zur Strafe, während andre es tun, wann immer es ihnen in den Kopf fährt.

			MESSGEWAND: was an mir ist, so man sieht, was ich bin, dass ich kein Banquier oder Oberster bin. Kleidungsstück wie jedes andre, nur geweiht und so ergänzt, wie es sich gehöret.

			ZEICHEN: dass etwas so ist, wie es ist, sei es zu sehen, sei es geschrieben.

			SEIN: also nicht Nichtsein. 

			PAROCHIALKIRCHE: wo du vor deiner Gemeinde stehst und das Alte oder Neue Testament vorträgst und dich, so gut du kannst, kümmerst, und nach dir dein Sohn, so du einen haben wirst, oder ein andrer.

			PFARRE: wo die Stimme eines Popen gilt.

			HAUPTKIRCHE: dasselbe, mit einem Gemeindepfarrer oder Pastor oder anderen von Bedeutung, Herr über alle Kirchen. Unsere ist rund zweieinhalb Jahrhunderte alt.

			GRUNT: Name von dem Orte, wo ich bin und vor mir die Meinen waren, Adam, Josif, Simeon, Akim, Sava, Kliment und Avram, alle arbeitend ein und dasselbe, in Kirche, Haus und Weinberg. Wer G. gründete, weiß ich nicht, aber wir haben ihn nicht beschämt und werden es nicht tun.

			GESICHT: das, womit ich sehe, so ich es sehen will oder nicht.

			OHR: das, was man spitzt, um zu hören, deswegen heißet man, wer ewig andre belauscht, trotzdem es sich nicht gehört, einen Spitzel. 

			HAND: womit du tätig bist, arbeitest, drohst, schlägst, betest und liebkost und welche weder Tiere noch Vögel noch Fische haben.

			WEIL: das, weswegen was ist.

			MENSCH: geschaffen, damit jeder von eigner Art sei und keinem andren ähnele, außer dem Leibe nach, denn ansonsten wäre er ein Affe oder ein Nichts.

			VERWALTER: der, welcher führt oder wenigstens anleitet, wie sie es selbst tun könnten, so ihnen der Sinn danach stünde.

			IN: irgendwo, in der Weite.

			GEMEINDE: der wir unterstehen, obwohl ich hier mein eigener Herr, Kopf und Regent bin. Viele solche bilden ein Kaiserreich, und aus denen besteht die Welt.

			STAAT: die Länder, die von einem Kaiser regiert werden, das Land und die Menschen darin, und wozu man auch Vieh und Geflügel und was im Wasser ist zählet.

			VON: ab wo man rechnet, im Lande oder durch die Zeit.

			ANBEGINN: vor dem nichts war. Nach ihm ist alles, und einzig das ist A. Sie durchlitten so einiges von A. bis Ende. Einer kann nicht anfangen, sondern gesellt sich später dazu, der eine oder andere kann sofort alles. Der beginnt. So einer kommt, legt das Fundament oder bläut den andern ein, was getan werden muss, oder solche bringen die Leute wohin, wenn keiner weiß wohin. Und die, die anfangen, die werden manchmal auch getötet.

			GRÜNDUNG: jenes, seit wann etwas ist. Fundament, auf welchem alles ruhet. Wenn nichts war und du befiehlst, es solle sein, dann hast du, was du befohlen, gegründet.

			MENSCHENGEDENKEN: rechnet man von damals bis heute. Was die Klügsten und die mit dem besten Gedächtnis gesagt, was seither sei.

			WENN: im Falle, dass etwas von etwas abhängt, also mithilfe dessen etwas ist, und ohne diese Hilfe wäre es nicht.

			ERINNERN: tu ich mich an jenes, was vor Langem war, entweder wie einer geheißen hat, oder an eine Zahl oder ein Bild oder einen Vorfall oder einen Duft oder ein Geräusch, und es ist mir, als wäre es heute, während andre nichts wiederholen können, wie ein Maultier.

			SAVO VUKOVIĆ: ich seh ihn noch, wie er, obwohl fast gänzlich erblindet, am Tag des Hl. Sava bei der allgemeinen Schulversammlung zwanzigtausend Forint spendete, und wir Schüler vermerkten es stumm.

			MEINIGE: welche mir nicht fremd sind, nun, entweder sind sie bei mir oder ich stamme von ihnen ab.

			VATER: der sel. Avram, welcher mich zusammen mit Mutter in die Welt setzte. Der gedacht hat, ich würde wie er, davon habe ich für mich übernommen, was zu nehmen wert war. Wenn ich Vater werde, mache ich es genauso; vom Vater geht eben etwas weiter und etwas bleibt nur ihm. Er gebiert nicht, treibt aber etwas durch die Mutter auf den Sohn, damit es an diesem gleich oder zumindest so ähnlich sei. Ich war in Požun, als er starb, und nach drei Wochen, kurz nachdem mich der Brief erreicht hatte, war ich an seinem Grab, danach bekam ich die Pfarre und alles, das ist sechs Jahre her.

			VERWANDTE: ein jeder, welcher dir Vater, Mutter, Bruder oder Schwester ist, oder die Kinder von dir oder deiner Schwester oder deinem Bruder oder andren deines Blutes, die sind mit dir verwandt. Der Herkunft nach gleich, in allem andern verschieden.

			SOHN: ich Avrams, meiner ungeboren.

			ENKEL: Sohn des Sohnes, ich von Kliment.

			KIND: kleiner Mensch, schwach, noch wenig Verstand, der kommt oder kommt nicht, obwohl, die wissen so viel, dass man schaut und staunt.

			DERJENIGE: so man just an einen insonderlich und nicht an irgendwen denkt.

			GROSS: wirst du, warst erst klein, wirst größer, fängst an zu arbeiten, zu urteilen und mit allem umzugehen, solange du die Kraft dazu hast. Später alt, aber bis dahin wird ein anderer g.

			SEIN: wirst du, was du bist, ab und an oder immer.

			JUNG: um vieles anzustellen, damit dir hernach jeder was vorzuwerfen hat. Je mehr du schaffst, desto größer der Neid. Obwohl j. und stark, schlägt dir so manche Bosheit auf den Magen. Es scheint besser zu sein, in der Jugend in Saus und Braus zu leben, als tüchtig zu arbeiten.

			ABGELÖST: ich meinen Vater im Dienste und im Hause, mich gegebenenfalls ein andrer, falls es den geben wird. Wenn du müde und erschöpft sein wirst, steht der Neue hinter dir und sagt, er sei ausgeruht.

			IM: etwas in etwas, aber nicht bloß in einer Kiste oder einem Fasse, sondern auch in einem 

			AMT: was du bist, dass man’s aufschreiben kann und weiß, womit du dich mühst,

			GEMÄSS: jenem, welches von jemandem oder etwas Geschriebenem abhängt, also g. dem

			WILLEN: Anordnung, wie es sein soll, entweder von Menschen, welche Macht haben, oder von Älteren, so ehrt man es, oder durch Gesetze.

			GENERATION: wir, die wir hier sind, aber es gibt auch ein paar von damals am Orte, um uns zu sagen, dass wir nicht recht haben.

			AUFTEILEN: tut man, so mehrere da sind, aber das zu Teilende eins ist, und wenn es viele sind, bleibt keinem was, so wenig kommt heraus.

			ERBTEIL: was man bei der Erbteilung kriegt, je nachdem.

			JEDEM: wenn man der Reihe nach geht und keinen überspringt, wie er auch sei.

			BRUDER: von derselben Mutter, Rozalija Relković, und Vater Avram, heißt Đuro, ist 38, Landvermesser, verheiratet mit Savka, Kinder Pavica, 4, Nikola, zwei Monate. Ich denke so, er so, ich bin eine Handbreit größer, er hat mehr Kraft, ich helle Haare, er dunkle, die gleichen Augen, aber jeder hält sie auf seins gerichtet. Mag mich nicht, weil der Ältere und ich das Amt übernommen habe.

			HUSAR: einer, welcher herumläuft, als gehöre ihm die ganze Welt.

			GROBIAN: wenn der Bruder ankommt und mit blutunterlaufenen Augen brüllt, es gehe nicht an, was der sel. Vater aufgeschrieben hat, er, Đuro, sei Landvermesser, jawohl, aber kruzitürken auch der Erstgeborene. Und er sei es, welcher Kinder habe. Sprach’s und zerdepperte Großvaters Weinkrug. Mit dem G. will ich nie nie wieder was zu schaffen haben, und wenn er auch zu Kreuze kröche.

			SCHWESTER: wie der Bruder, nur weiblich, vor allem und jedem zu beschützen, Milica, 28, aber ohne Mann und Kinder, hockt rum, liest, flennt. Immer unglücklich. Zu Hause, bei Mutter.

			ALTE JUNGFER: die nicht heiratet, sitzt also allein da, bis sie grau wird.

			FAMILIE: von den Meinen, wer noch lebet, wir selbst und unsere Nachkommen, so einer welche hat. Weiterhin Oheim Žarko, dessen Frau Magdalena, Base Mina, Vetter Savo sowie Katica Hetzl, meine andere Base, verheiratet mit einem Deutschen, und sie haben einen Sohn, Oliver. Das sind alle, von denen ich weiß.

			OHEIM: Žarko, Bruder des Vaters. Widersetzte sich einem Leben in Grunt neben dem angeseheneren Bruder, zog nach Graz, heiratete eine Schoktze und betreibt ein Kontor für An- und Verkauf. Mina unverheiratet, obwohl schon 34. Savo in meinem Alter, wenn auch so lala, nicht Fisch, nicht Fleisch. Oskar Hetzl ist irgendwas beim Militär, habe ihn nie getroffen, der ist mir egal. Jeder von denen bleibt für sich, sollten sie sich mal besinnen, ist es zu spät.

			ABTRÜNNIGER: wer wo war und dort nicht länger sein wollte und darum zu andren ging. Ich bin noch da, wo ich war, und da halten die mir vor, ich sei ein A., während sie selbst gern woanders wären und andren andichten, was sie sich selbst nicht trauen.

			ABFALLEN: tut einer, welcher allein in die Welt zieht und kein Wort mehr von sich hören lässt oder gar Gedungene schickt, damit sie dir was antun.

			VOM: wenn man was abreißt, welches hernach nur noch ein Bruchstück ist, dann weist das v. drauf hin, was es mal war, bevor’s zerschlagen wurde.

			STAMM: alle Menschen, welche um uns sind und uns verstehen.

			ERBE: das, was vom Vater bleibt, und du bringst es entweder durch oder vermehrst es, aber selbst wenn du es vermehrst, behaupten einige, du wirst es durchbringen.

			HERRSCHEN: wenn du über einem stehst, dem du befehlen kannst und den du, wenn er es nicht macht, bestrafen oder verschonen kannst, wie es dir in den Kopf fährt.

			WOMIT: sich mit was wie einem Werkzeug oder Zeichen helfen.

			GEBRANDMARKT: wenn einer nicht so ist wie die andren, dann kennzeichnet ihn das. 

			WIE: zum Vergleichen, dieses ähnelt jenem.

			LEIBHAFTIGER: auch Teufel oder Satan, ein gefallener Engel, der wurde verjagt, um Böses zu tun und damit die Engel im Vergleich zu ihm noch besser scheinen.

			OBSCHON: eine Widersprüchlichkeit, er ist so, o. er auch so ist, wenn er etwas andres hat, was das erste stört.

			PREISEN: tue ich, rühmen, im besten Lichte zeigen, aber manchmal geschieht es auch für solche, welche es nicht verdienen, aber zu mächtig oder zu reich sind, um es ihnen zu verwehren.

			GOTT: meinen Höchsten, welcher über allem ist, nun, alles sieht er nicht, ein bisschen was müssen wir schon selbst dazu tun.

			BEKREUZIGEN: tu ich mich, wenn ich das Volk zum Kreuzeszeichen auffordere, denn als Christ bekräftige oder beschwöre ich damit etwas oder wehre Übel ab. 

			BETEN: tu ich, wenn ich nicht weiter weiß und Gott anrufe, damit er mir saget, was ich wie machen soll.

			UNTERWÜRFIG: ist man gegenüber einem oder was; man verbeugt sich wie verrückt oder buckelt wegen einer Sach’, so nicht mal wertvoll sein muss.

			KANDELABER: wie ein Arm, aber um eine Kerze zu halten, ohne sich zu versengen.

			TROPFEN: tut Flüssiges, welches nicht auf einem Haufen bleiben kann.

			WACHS: von Bienen im Bienenstock geholt, jetzt in der Kerze.

			SCHWENKEN: tu ich, so ich was hin und her bewege.

			ÖLLAMPE: Flamme, welche bei jedem Hauch flackert, aber darum noch lange nicht erlischt, zum Gedenken an eine Seele.

			INMITTEN: von etwas, Gebieten oder Menschen.

			DUNKELHEIT: nächtens oder drinnen. Auch in dem Menschen, welcher dich nicht versteht, obwohl du ihm etwas verständlich und klar auseinandersetzt.

			LESEN: tut, wer sehen kann, was einer früher aufschrieb, und es nach so langer Zeit noch versteht.

			BUCH: aus Papier, aus Blättern, auf denen steht, was war. Auch ein törichtes B. hat etwas, da steht auch etwas drin.

			PSALTER: Buch, aus dem ich laut vorlese, aber die andren hören nicht so hin, wie sie sollten.

			LEBEN: jenes Ganze, welches nur der Tod zerschlagen kann; wie eine Schachtel, manche enthalten kostbare Teile, andre sind leer.

			APOSTEL: das sind die zwölf, welche alles wissen, welche alles aufschrieben und welche bewahren, was aufgeschrieben wurde.

			KÜSTER: Kirchendiener; wo ich auch bin, er ist bei mir, wie ein Hund, aber ohne viel Verstand. Stevo.

			WIEDERHOLEN: tut der, welcher es nicht selber kann, sondern lediglich, was er gehört, wiederholt, und das genügt, so er richtig gehört. 

			WEIHRAUCH: den bringen sie her, entzünden ihn; dann duftet er, und der Duft zieht in Schwaden durch die Kirche und sogar ins Freie.

			OLIBANUM: Steinchen, welche dem Gläubigen schwelend Gefühle für Gott und für Gnade entlocken. Dass der Teufel O. fliehe, habe ich nicht ausprobiert, also weiß ich es nicht.

			VERTEILT: ist, was an mehreren Stellen aufbewahrt oder in viele Hände gelegt wird.

			PROSPHORA: mit Kreuzen geschmücktes, in Stücke gerissenes Weizenbrot, welches vor der Vergabe an die Bauern in der Kirche geweiht wird, dabei haben die zu Hause nur Brot aus Mais.

			SCHÜLER: der zu den Popen oder in eine andre Schule gehet, um alles zu lernen, was sie wissen, und manchmal, so einer sehr fleißig, noch mehr als das.

			HALTEN: was nicht von allein steht, das muss man h., damit es nicht fällt.

			RHIPIDION: das, was man durch die Kirche und drumherum trägt, an Feiertagen, darauf ist der heilige Basilius abgebildet, es gibt aber auch andre.

			VOLL: so genug wovon auf dem Haufen ist, sei es von Sachen, sei es von Arbeiten, die anstehen.

			BEICHTE: nehm ich dem ab, der sich für sündig hält und glaubt, hernach rein zu sein.

			OPELO: das, was ich für die Toten rezitiere. Ich betete es für den alten Lobo und den alten Lacković und dem Oršić sein kleines Kind, für so viele, und für diejenigen, für die ich es demnächst beten müsste, kann ich es vielleicht nicht mehr tun, sondern sie müssen einen suchen, welcher es für mich betet.

			BEGRÄBNIS: wann immer einer stirbt, graben sie die Erde auf, legen ihn hinein und schaufeln das Loch wieder zu.

			PARASTAS: am Abend, bevor sich ein Jahr vollendet, seit einer von uns gegangen, da feierst du eine Messe und gedenkst seiner guten Seiten, die bösen mögen ihm auf der Seele liegen.

			SITTE: das, was man bewahrt, weil es zuvor schon war und es wert ist, auch später noch da zu sein.

			INFOLGE: aus einer Durchdachtheit heraus, wenn etwas i. von etwas und nicht einfach so ist.

			CHRISTUS: Gottes Sohn, der andres verdient hätte als das, was er erlebte, aufgrund seines Verstandes und aufgrund seiner Stärke und aufgrund seines Mutes.

			ENGEL: jenes Wesen, das wie jeder junge Mensch ist, bloß dass es Flügel hat, und von dem das Buch sagt, es sei ein Soldat des Himmels, welcher Gericht hält, Befehle überbringt und Wache schiebt. Ein großer Vogel, nur selten sanft, stets schön wie eine Jungfer, dabei zornig und gerecht.

			VERKÜNDIGUNG: wenn der Erzengel der Jungfrau verheißt, sie werde einen Sohn gebären, obwohl sie keiner angefasst hat. Oder andre Nachrichten dieser Art, gut, aber kaum zu glauben. 

			GLAUBE: Gesetz der Kirche, oder so du an etwas oder einem aufs Wort glaubst.

			SCHÖPFER: der hat alles gemacht, was es auf der Welt gibt, hat geschaffen alle Geschöpfe und alles Zeug hienieden, obschon nicht alles zu gebrauchen ist, aber es heißt, das hätte er gemacht, damit es da ist. 

			AUFERSTEHUNG: als Jesus von den Toten erweckt wurde und nichts und niemand ihn daran hindern konnte, das Grab zu verlassen. Das Osterfest verheißt uns, dass das, was tot und gestorben ist, neuerlich sein kann.

			DAGEGEN: wenn alle etwas gut finden und allein ich oder ein einzelner Anderer es ablehnt, also dem widerspricht und d. ist.

			ETWAS: vor dem die meisten Angst haben, weil sie es nicht kennen und nicht wissen, wozu es dient und woraus es besteht. Ob es kreucht oder fleucht, lebt oder leblos, heimisch oder fremd ist, mit welchen Absichten und Hintergedanken. Wenn ich was nicht anfassen kann, warum sollte ich es fürchten?

			SCHLECHTES: welches weder sich, geschweige denn andren guttut, bloß zerstört, randaliert, alles durcheinanderbringt und Böses wirkt.

			HEISSEN: tun sie entweder mit der Kehle oder etwas beim Namen, der besagt, dass etwas das und das und nicht was andres ist.

			TEUFEL: am meisten fürchten ihn die, welche mit ihm sind.

			HÖLLE: das Gegenteil vom Paradies, unvorbereitet, unordentlich, zänkisch, übel, unappetitlich, feindselig, grobschlächtig, dumm, dreckig, unvernünftig, elend, ärmlich, eng, abgenutzt, krank, fremd.

			UND: damit man was hinzutun, hinzuzählen kann, damit es nicht nur das, sondern das und das ist.

			HIER: da, wo ich bin und stehe.

			DRUCK: gebraucht man, um etwas in etwas hineinzuquetschen, oder auf einen Menschen, damit er etwas tut, was er nicht tun will.

			PROZESSION: wenn sich die Gemeinde oder wer anders hinter- und nebeneinander aufstellt und in die Kirche oder zu einer Hochzeit weiter weg geht, oder an Weihnachten oder wenn einer begraben wird. Wenn nichts ist, geht jeder für sich; hat man einen Anlass, macht man eine P.

			NICHT: um das zu verneinen, was man zuvor gesagt hat.

			VERSTEHEN: soll der, dem du was sagst, was er noch nicht weiß. Aber wie es zugeht, dass er’s begreift, weiß Gott! Ich habe noch nichts gesagt, da v. Jefto Lacković oder Jovo Kanatić schon, was ich will, während ich tagelang für nichts und wieder nichts auf die Frau einreden kann!

			REDE: so einer den Leuten oder einem was sagt, und der hört zu oder auch nicht.

			VERGEHEN: tust du, wenn du dich ohne viel Aufhebens zurückziehen willst, aber nicht wegkommst, weil jeder was von dir will.

			DEUTLICH: wenn du so sprichst, dass es jedem in den Schädel fährt. 

			RATSCHLAG: aus freien Stücken einem sagen, was zu tun wäre, und der macht, was er will.

			VERKENNEN: tut man dich, wenn dir einer sagt, du wärst in etwas weniger gut als du meinst, oder dir irgend etwas anderes vorwirft, und du allein weißt, dass es nicht stimmt und du anders bist.

			PROPHET: der im Voraus weiß und sagt, was sein wird, entweder weil er so klug ist oder weil er es wo gelesen hat oder es ihm der sagte, welcher alles weiß.

			ÜBERREDEN: tust du den, welcher etwas ablehnt und später dafür ist.

			TADEL: wenn du einen für etwas schiltst, was er getan, aber nicht gedurft hat.

			RAND: an dem sitzt der Ärmste, den man nicht im Gespräch oder bei etwas andrem duldet, und von da – was bleibet ihm übrig? – schaut er zu, neidisch und verzagt.

			TÜR: an Haus, Stall oder Kirche, vermittels deren man hinein- und hinausgehen kann, und danach sollte sie wieder zugemacht werden.

			HINAUSGEHEN: drinnen sein, aber ins Freie wollen. Aus der Kirche, aber auch aus der eigenen Haut, gänzlich, und sie wissen nicht, wer sie sind noch wie sie heißen. Wenn die Seele hinausgeht, bist du tot.

			SEHEN: das Bild, das plötzlich vor deinen Augen aufbricht, entweder ein Irrwisch oder aus der Erinnerung oder weil es sich wirklich zuträgt.

			ANDRE: alles geht vorbei, ich auf der einen, die auf der andren Seite. Egal, ob gut oder schlecht. Ich so, die anders. Ich allein, die im Haufen. Ich für mich, die für sich. 

			GESINDEL: lauter Leute aus allen Ecken und Enden. Was haben sie davon, dass sie viele sind, sie verstehen ja doch nichts unter Gottes schöner Sonne. Sie kreischen fortwährend, denken nie vorher nach. In der Menge sagt jeder Sachen, die er allein nie sagen würde. Sie brabbeln und plappern, da soll sich einer auskennen. Nicht alle sind schlecht, bloß gehen die paar in der Menge unter, was hilft es also.

			HAUFEN: viel von etwas auf einer Stelle.

			PULK: Menschen, die sich drängeln und dabei nicht vom Verstande, sondern von blinder Gewalt geleitet werden, obschon im P. durchaus welche sein können, die für sich genommen klug und verständig.

			VOLK: alle Menschen auf einem Haufen, wie sie eben sind. Je ein Volk sind Serben, Kroaten, Ungarn, Deutsche, Böhmen, Franzosen, Bulgaren, Rumänen, Bosnier, Türken, Walachen, Albaner, Zinzaren, Griechen, Schwarze, Russen, Chinesen, Kärntner, Dalmatiner, früher waren da noch die Illyrer, die gibt es nicht mehr.

			HERUMTREIBER: haben nichts im Kopf, sind von jämmerlichem Äußeren und schauen, wie sie sich durchschlagen.

			LANDSTREICHER: die da und dorthin gehen, haben keine Arbeit und nichts zu essen, die nehmen es so, wie es eben kommt. 

			BETTELN: tun sie, so sie etwas nicht haben, aber haben möchten, und dann soll ich es ihnen geben, und ich weiß gar nicht, warum und wieso. Als müsste jeder alles haben, weil er sonst den Verstand verlöre.

			ZERLUMPT: wer unordentlich in der Kleidung ist. Bettelarm, aber mancher müsste es nicht sein.

			HUNGERLEIDER: nicht nur der Erscheinung nach elend, sondern auch von der Sprache her, um etwas zu sagen oder sich loszureißen. Aus dem wird nie was.

			GEFLICKT: wenn’s ein Loch in die Kleidung reißt, näht der Arme Flicken oder Lumpen drauf, egal, von was, bloß damit er nicht nackend ist und der Wind nicht durchpfeift und ihm davon kalt wird.

			LIEDERLICH: nicht allein ungepflegt und schlampig, sondern auch noch ungewaschen, alles an ihm hänget, nichts ist ordentlich, alles verkehrt und andersrum.

			TAUGENICHTS: wer sich überall herumdrückt und weder sich noch andren taugt.

			ZIEREN: tut sich, wer ablehnt, etwas zu tun, obschon er’s könnte, um sich wichtig zu machen.

			ARBEIT: so einer was tut, was man sehen kann. Nur vor der Kirche sitzen und betteln gilt nicht, selbst wenn du ein Vermögen erbettelst. Selbst bloßes Reden ist A., wenn es recht ist.

			GEBEN: tut es das, was man herzeigen kann.

			SCHLIMMER: um das Schlechte vom Schlechten zu unterscheiden, also das noch Schlechtere.

			DUMMBART: ist nicht ganz verrückt, aber auch nicht ganz bei sich, hat nicht alle auf der Reihe, ist es selbst nicht. Schwatzt, was ihm zuerst einfällt. Manche glauben so einem mehr als mir, falls ihnen gefällt, was er sagt, und es sich für sie auszahlt.

			NARR: so du einen für normal hältst, der aber Peinlichkeiten von sich gibt oder auf seinen Ohren sitzt und nicht höret, dass etwas bereits gesagt wurde, oder betrunken ist. Hiesige Narren: Budisavljević, Neofit Ajduković, Miholj, Terbuović, Muždeka. Es gibt mehr, muss nicht alle nennen.

			EINFALTSPINSEL: dem kannst du sagen, was du willst, du könntest genausogut mit dem Brunnen reden.

			RAMMBOCK: nicht nur zum Rammen, auch der Mann ist hart, stumpf und schwer wie Blei. Weder einzuschmelzen noch zu bewegen.

			MILCHBUBI: ein erwachsener Mann, dem kein Bart wächst, wegen einer Krankheit oder weil er so ist. Immerzu erwartest du etwas Kluges von ihm, doch vergebens.

			ZIGEUNER: wie die andren, obwohl etwas dunkler im Gesicht, spricht verdreht, zieht umher, weil er kein Zuhause hat, lügt etwas, behauptet, dies und das zu können, stiehlt gelegentlich, hat viele Kinder, sieht komisch aus, und die singen immer zusammen. 

			WALDSCHRAT: als wär’ er im Wald aufgewachsen, und einmal heraußen, findet er sich nicht zurecht.

			SCHEEL: dem ein Auge schief stehet, wie wenn er zwei linke oder zwei rechte hätte.

			MISSGEBURT: So einem etwas fehlt, um wie alle zu sein. Dem einen die Hand, das Auge oder die Nase, andern der Verstand. Bei uns der Jozo, immer aufm Kirchhof. In der Welt ganz viele, und sie werden vorgeführt: über zwei Meter groß oder so klein, dass sie in meine Hand passen, ohne den unteren Teil des Körpers, mit Haaren im Gesicht, mit einer Haut, die sich wie Papier auseinanderziehen lässt, zwei mit einem Leib, so dass sie sich ihr Leben lang ertragen müssen, bärtige Frauen wie Jelena Antonija, der Deutsche Matthias Buschinger, der Mann ohne Hände, Magdalena Emona und Toma Schweiker, die Katharina von Massina ohne Unterleib, an Zwergen haben wir einen von Lobos Großvätern, obschon sie den verstecken, im Ausland Clemens Perkeo und Ignjat Akenhajl, an Riesen Henri Blaker, der nicht durch den Türrahmen passt, schlohweiße Haare und Augen, welche kaum sehen, die italienische Gräfin Rola, Hans Kaltenbrunn, Deutscher, dem schaut ein kompletter Mann aus der Brust, Myrtl Corbin vier Beine, zu den Dicksten zählen Hyppolytos und Daniel Lambert, mehr habe ich nicht gefunden und aufzuschreiben geschafft, aber sicher gibt es viele weitere. Reden wie wir, manche auch klüger, sind halt so.

			VERUNSTALTET: war vielleicht mal wie die andren, aber dann hat ihn einer v.

			ARMUT: da, wo Menschen gar nichts haben, weder an noch um sich. Wohin sollen sie sich wenden, wohin gehen, was können sie anfangen? Gegenteil von Reichtum, kommt von Gott oder mit Gottes Hilfe. Einzig und allein. Am schlimmsten die Armut im Geiste.

			KRANKHEIT: so du die hast, magst du nicht darob reden oder auch nur nachdenken, und du weißt nicht, woher es kommt. Viel Schwindsucht, Schwäche, Gliederschmerzen, und mancher ist blind. Unsere sind alle ziemlich gesund. Einige inwendige Schäden, wie wenn Most oder Trester umkippen und nichts draus wird. Manchmal stinkt es, und manchmal erst zu merken, wenn einer anfängt zu jammern.

			EITRIG: wenn sich eine Wunde übel entwickelt und blutet und gelbes Zeug von einer Vergiftung drin ist, kann auch wieder weggehen.

			WINDPOCKEN: Pusteln am Körper, die Löchlein hinterlassen, wenn du dich kratzt, und du kannst dich anstecken. Hässlich im Gesicht von Jungfern, ansonsten egal. 

			STINKEND: so oder so und jedem anders. Mir stinkt weder der Stall noch der Abtritt, noch eine Leiche so sehr wie jemand, der sich nicht wäscht. Es gibt stinkende Vögel und Käfer, und so manches Essen isst man, eben weil es gut stinkt. Mancher stinkt aus dem Leibe, etwa Gavrilo Relković, obschon Hauptmann, mancher aus dem Munde, wie Stojan Muždeka, wenn er redet. Der stinkendste Mensch auf Erden Atanasij Šmuc; bei dem Krieg, der mit dem Frieden von Passarowitz endete, trieben sie ihn vor sich her, um den Feind zu verscheuchen, bis die ihn mit Steinen zuschütteten, und selbst da stank er noch. Das Stinken kommt von Adern im Menschen, manche sagen, dass kein Verrückter, Irrer und Wahnsinniger stinkt, nur wer stark und gesund ist, und das stimmt auch.

			ALLE: außer mir, die andern, die sind’s.

			ZERNIEREN: oder belagern, darauf haben sich der Zigeuner, der Bettler und Waldschrat Jozo verlegt, als könnten sie mir mit Gewalt abpressen, wenn ich freiwillig nichts hergebe.

			DRÄNGELN: tun Menschen, Volk auf dem Markt, in der Kirche, jeder will der Erste sein, aber was er als Erster soll, weiß er nicht. Weder habe ich etwas zu verschenken noch Neuigkeiten.

			BEGEGNEN: tun sie dir, wenn du beständig einen triffst, den du weder brauchst noch sehen willst, und nie umgekehrt. Nirgends Einsamkeit, wenn dir nach Alleinsein ist, und wenn du dich einsam fühlst, ist weit und breit keiner.

			GRÜSSEN: tut man sich, ob du willst oder nicht, wenn du der Ältere bist, grüßt er, wenn der höhergestellt ist, grüßt du, oder man kennt sich, oder man ist an einem einsamen Ort, aber wer hat sich das ausgedacht und zu welchem Behufe!

			WÄCHTER: der stehet und bewachet etwas oder jemanden, und manchmal auch sich selbst.

			SCHILDWACHE: das im Wachhäuschen, damit nichts unverhofft vorfällt und dich keiner tötet oder dir alles wegnimmt.

			VERBOTE: wenn andre wollen, was man nicht darf, verbietet man es. 

			GELDSTRAFE: damit schröpfen jene von der Obrigkeit die anderen, und zwar wegen Taten, welche sie nicht gedurft hätten, gemäß dem Buche, in dem alles steht. Es heißt, darin sei alles aufgezählet, was auf der Welt vorkommt, und wenn’s einer drauf anlegt, kann er dir für jeden Schritt vom Aufstehen bis zum Schlafengehen Geld abzwacken. Am ärgsten, wenn der Wein angeblich sauer, den nehmen sie mit und saufen ihn selbst.

			DIESE: die, welche hier sind, so dass du sie siehst und ihnen zeigen und sagen kannst, was du willst, und sie hören dich.

			OHNE: wenn jemand was nicht hat, was er haben müsste.

			BROT: das beste Essen, denn es ist aus dem Korn, welches aus der Erde kommt, und es sättigt, und auch die Armen können es haben, denn haben sie es nicht, können sie sich gleich erhängen. Jesus aß B., und es war ihm genug.

			BEKANNTE: welche du bereits gesehen hast und wiedersiehst. Entweder sind sie in meiner Nähe oder wir haben miteinander gesprochen oder ich schreibe ihnen Briefe und sie schreiben zurück. Relković, Rančić, Katanić, Lacković, Onkel Đuro und Familie, Stjepan Ožegović, Ante Kukuljević, Aloysius Bužan, alles Abgeordnete, sogar Josip Kušević, Parteigänger der Ungarn, dann Stjepan Sečeni, der herrlich zu reden versteht, Freiherr Nikola Veseleni, Aleksandar Farkaš aus Poschegg, Pavao Štoos, Priester, schreibt aber schön wie ein Dichter, dann Vuk Karadžić, Serbe wie Magarašević und Barthol. Kopitar an der Wiener Hofbibliothek, Marija Tirka, Mihajlo Fričinjski, dem ich einen Brief schrieb, Pavle Čarnojević aus Arad, von den Alten noch Theodor Radičević aus Slavonski Brod, Huboda und Herkel aus Pest, welche ich von früher kenne, Đorđe Spirta und Naum Peskar aus Zemun, mit denen hab ich gehandelt, Theodor Kozma, Stevo Čučković aus Petrinja, Margo, ebenfalls aus Pest, Vitković, ein Isajlović, P. Kengelac hat mir geschrieben, Tomo Krestić, welcher uns auch etwas aus T. verkauft hat, P. Voinović aus Šid, Josif Rajačić, der Karlstädter Konsistorialrat, Vukolaj Kokotović, Vaso Lužanić, sogar Pfarrer P. Atanacković aus Sombor, St. Stratimirović, wär besser, ich kennte ihn nicht, den Stojković Atanasije, der schöne Professor aus Charkow, Russland, den Solarić Pavle mit seinem umfassenden Wissen von der Erdkunde, Dim. Isajlović in Karlowitz, Gymnasiallehrer, und es gibt noch so viele, die mir gerade nicht einfallen wollen und nicht da sind, wo ich bin, sondern andernorts.

			ANWESENDE: die hast du vor der Nase, da musst du nicht dein Gedächtnis bemühen.

			WIRT: der den Ort betreibt, wo man vor Lust oder Kummer trinkt, oder aus krankhafter Liebe zum Saufen.

			HÄNDLER: wer bloß darauf schaut, was er kaufen und verkaufen kann, der ist Händler.

			FREMDLING: wenn einer aus einer andren Welt kommt und weder weiß, wo er ist, noch wer wir sind noch wie wir reden, sondern schaut, sich wundert und etwas aufschreibt.

			APOTHEKER: ist aus Zagreb, wünscht einen guten Tag und mischt giftige Tinkturen an, denn das ist sein Metier.

			RATHSHERR: der im Rat sitzet und mit andren über Angelegenheiten berät, aber wie sie beschließen, so müssen andre arbeiten und leben.

			OFFIZIER: der sich dem Militärdienst anheimgibt und bis zu einem Rang hinaufschafft, hat besondere Kleidung an sich voller Schnüre, Metallknöpfe und sonst was, ist bewaffnet, grimmig und will unbedingt in den Krieg ziehen, doch dort: Leid und Elend! Auch wer von hier kommt, spricht in fremden Diensten die Sprache seines Kaisers wie einer von denen und ist ihm treu bis ins Grab. Die Frauen lieben ihn überall. Es gibt gute O., und da und dort, allerdings selten, auch kluge. 

			AUSSTAFFIERT: wenn er oder sie nicht weiß, was ihr oder ihm stehet und was nicht.

			SPOREN: jenes Eiserne an der Ferse beim Reiten, und damit haust du das arme Pferd.

			RIEMEN: jenes am Soldaten, wo Messer und Pulver befestigt werden und was er sonst braucht, das er sowieso gerne trägt. 

			PROMENIEREN: tut, wer woanders hingeht, um gesehen zu werden, wie Offiziere oder andre Irre. Zu Hause irgendwie, woanders in Paradeuniform.

			KREATUR: etwas, das lebt, aber man weiß nicht, ob es dies oder das ist. Ein Gemengsel, vor dem sich der eine fürchtet, dem andren erscheinet es lachhaft, dabei kann’s einem leidtun.

			OBRIST: einer, der eine Art Macht hat, vornehmlich die, Jungfern und Verheirateten den Kopf zu verdrehen und dann wegzugehen. 

			GRENZER: einer von hier, ein Soldat, der eine fremde Grenze bewacht, die der Habsburger, gegen fremde Angreifer, die Osmanen.

			LIEUTNANT: der unter den Grenzern etwas gilt und andren befiehlt, was mit der Grenze zusammenhängt.

			OBERLIEUTNANT: noch höher, kann schalten wie er will, Hauptmann Relković.

			BEAMTER: uniformiert, schroff, dumm, eingebildet und feige.

			FRANZOSEN BEKOMMEN: Offizier oder Obrist holen es sich bei liederlichen Weibspersonen, werden dann hier stationiert und stecken einige unserer sittsamen Frauenzimmer an. Teuer, nur in der Stadt und schwer zu behandeln, und ist so leicht übertragen.

			GENUG: wenn du etwas oder jemanden über hast und nicht mehr magst und am liebsten alles stehen und liegen lassen und gehen würdest.

			DAVON: so man an ein Stück von was Bestimmtem denkt und nicht an was andres und man darauf zeigen kann.

			SOFORT: in dem Augenblick, in dem du es beschlossen und entschieden hast, du wartest nicht, um zuvor etwas andres zu tun, weil es später nicht mehr gilt und ist, als hättest du nichts getan.

			ENTLEDIGEN: sich eines Übels e., welches bittet und bettelt und einen am Ärmel zupft, was ich am meisten hasse.

			UMSCHAUEN: um zu sehen, wie das Wetter ist, wo du stehst und wie es einst war, dann auch, wer hinter deinem Rücken läuft, wer gegen dich spricht und was von dem, was mal war, fehlt.

			VERÄNDERN: wenn du aus der Kirche gehst, finster und unlustig wegen der Leute und einiger Vorfälle, und dich draußen hurtig wie ein Vogel verwandelst. Glücklich, wer sich schnell ändert.

			WEG: auf welchen ich hinaustrete und über den sie kommen und gehen, wobei viele nicht wissen, wohin, wie kopflos. Es hat da auch Kutschen und andre Fuhrwerke zum Befördern, Kinder, Bettler und Müßiggänger, doch so du geradeaus gehst, bist du früher oder später allein und glücklich.

			AUFSCHUB: nimmst du dir, so du nicht direkt von der Kirche nach Hause gehst, sondern in die Felder, um zu denken und dich zu sammeln und Atem zu schöpfen, und ringsum keine Menschenseele.

			SCHRITT: den machst du, wenn du dich ganz weit nach vorne beugst und hinfallen würdest, auch ohne Gewand, so du dann keinen Schritt machtest. Denk immer erst nach, wohin und warum, sonst bleib sitzen und schweig.

			FUSSMARSCH: weder mit der Kutsche noch zu Pferde, noch dass dich einer trägt, sondern selbstständig, auf eigenen Beinen und mit deinem eigenen Kopf.

			WEGGEHEN: so du beschließt, anderswo als hier zu sein, weil es dir schlechtgeht, und selbst wenn nicht, langweilst du dich doch, wenn du da sein musst.

			ANDERSWO: was nicht hier ist und was was andres verspricht, und sei es Schlimmeres.

			ENTFERNEN: tust du dich von dem, wovon du ausgegangen bist, näherst dich aber dem an, wohin du dich aufgemacht hast.

			LOSLAUFEN: tust du entweder als Kind zum ersten Mal oder so du schon groß bist und nach langem Stillestehen unverzüglich vorankommen willst.

			DURCH: inmitten von etwas, so dass etwas links und etwas rechts von dir ist, während du – mittig wie bei einer Schere.

			WEITE: das um dich rum, deins, wo immer du bist.

			UMGEBUNG: alles um dich, Felder und Wälder und Dörfer, wo die Deinen wohnen und andre, so weit das Auge reicht. Je flacher, desto mehr U. sieht man. Ohne U. wäre man nirgends. In guten wie in schlechten Zeiten, gleichermaßen. Heimat.

			BLÄULICH: ist das, was nicht sehr, sondern ein wenig blau ist, eher blass, durchsichtig und schimmernd. Wenn man nach oben schaut, ins Wasser oder in den Wald.

			HIMMEL: nicht hienieden im Sumpfe und dem Unfug und unter fremden Menschen, sondern oben, und sei es inmitten von Blitz, Donner, Hagel oder sonst was.

			SONNE: sie muss nicht immer brennen, am wichtigsten ist, dass man mit ihrer Hilfe andres sieht, Feld, Baum, ein sich aufbäumendes Pferd und einen hoppelnden Hasen.

			TAUBE: weißer Vogel, der fliegt und schön ist, trotzdem töten ihn manche wegen nichts und wieder nichts.

			EINKLANG: schön und wie man es sich vorstellt und ohne alles Überflüssige, was vom andren ist und was stört. Bei den Menschen gibt es das nicht, oder selten, in der Umgebung schon, wenn du sie in Ordnung bringst und auf sie achtest.

			ORDNUNG: so alles an seinem Platze ist und nicht irgendwie auf einem Haufen. Jedes in seiner Schachtel, die Schachteln in Kisten, und so bis ans Ende der Welt. Nichts einfach so draußen, ohne was drumrum, denn was wäre das Dazwischen, wenn es nirgends wäre? Ein Feld, und auf dem Felde jenes, was wächst, alles zusammen ist mir oder jemand anderem, und noch tiefer die Erde. Niemand hält sich daran.

			BAND: wenn es das nicht gäbe, wo wäre das Vieh, das Obst und die Trauben und das ganze Volk in Grunt und überall. Manche binden andre mit Gewalt an, irgendwo ist was verschlossen, andres versteckt, immer ist eins im andren und das überall. Was ich nicht anbinde, haut ab, was ich nicht auffange, zerrinnt, was ich nicht bewahre, wird verprasst, verlottert, rennt weg, verschwindet, fällt runter, verdorrt.

			WELT: alles, was es gibt und ohne das es nichts gäbe. Draußen ein Loch, drinnen die W., und in der Gutes und Böses, mehr Böses als Gutes, wo auch sonst, wenn nicht auf der W. Haufen von allen Sachen, solchen und solchen. Zum anschauen, sich freuen und zum weinen. Man kann nicht heraus, es ist, wie es ist. 

			ÜPPIG: es gibt alles.

			BESCHIENEN: sowohl die Landschaft von der Mittagssonne als auch ich selbst von innen, von einer Freude.

			ZUFRIEDEN: mit kleinstem Besitz oder einem wohlgesprochenen Wort oder in gefühlsinniger Gesellschaft, mehr als wäre ich Krösus, König oder Bischof, welche stets zerstritten, verhasst und unglücklich. Höchste Zufriedenheit in den Feldern, wo alles zwitschert und tiriliert und wo keiner ist.

			HERZ: das was klopft, mal mehr, mal weniger, und du weißt nicht, wann es stehenbleibt. Auch das Tier hat eins, nur der Baum nicht, vielleicht der auch, aber es schweigt. Wie eine Uhr, aber ungleichmäßig.

			ATMEN: so mich etwas treibt zu gähnen, um Luft in mich hineinzulassen. Ohne selbigen tot. Eingeschlossen atmet sich’s schlecht, draußen am besten. Schlecht auch, wenn dich ein Albtraum, Elend oder nutzloser Zank drückt. Am besten zu Pferde, oder wenn du etwas erzählst, woran du glaubst, oder wenn du guten Wein kostest.

			ABGESPALTEN: wenn du wo warst und dich absondertest, wie wenn du von einem Holzklotze einen Span abhackst.

			FREI: so dich weder Schuhwerk noch ein weher Hals, weder Streitlust noch der Wind oder Menschen hindern. Du keinem Rechenschaft schuldest. Dich treiben lässt, wohin dich Schritte und Gedanken führen.

			HEUTE: das, was nicht mehr gestern und noch nicht morgen ist, der dreizehnte Juni, Tag der Märt. Aquilina, nach ihrem der 25., Prosp., Neumond, des Jahres 1828. Alles, was an dem Tag ist, andres war entweder gewesen oder wird sein. Immer nur der heutige ist, was jetzt ist.

			SONNTAG: wie jeder andre, außer dass ich in der Kirche bin und hernach auf dem Felde. Man merkt es keinem an, welcher er ist, bloß daran, dass es irgendwo geschrieben stehet, aber es könnte auch anders sein. Sonntags schlagen sie die Kinder für nichts.

			VORBEI: was vor deinen Augen ist, du siehst, wie es von dir geht, und kannst nichts dagegen tun. 

			GESTERN: und wenn es noch so schön war, es ist vorbei. Onuphrios und Peter, zwölfter J., und lauter scheußlich Zeug: mit A. gestritten, Mutter schimpft und flucht, Arbeiter betrunken, alle 9, zwei Schafe wie vom Erdboden verschluckt, Brief von Muždeka, ich wär im Unrecht, Hagel, Durchfall, der Kopf tat weh.

			BESTE: es gibt viele gute, aber das steht ganz oben in der ganzen Reihe.

			ZEIT: ein Teil des Tages, des Jahres, der Geschichte, des Lebens.

			MITTAG: die Hälfte des Tages, weil die Sonne auf halbem Wege ist, man hat Pause, und wer was hat, der isst, andre gehen in die Felder und denken. Am besten spaziert es sich bei mäßiger Hitze dort, wo keiner unterwegs ist. Alles ruhet wie tot.

			DIESER: wenn ich auf einen oder etwas zeige, dass es allein der und kein andrer ist.

			STUNDE: Maß, wie viel Zeit vorbei ist. Eine Stunde brauche ich, um rund zehn Seiten zu lesen oder eine zu schreiben oder um zu essen oder um aus Prvča zu Fuß herzukommen oder zum Strmac zu reiten. 

			DRUMRUM: so du nicht geradeaus gehst, sondern einen Umweg nimmst, weil gradaus nichts Gutes auf dich wartet, aber auch was um dich herum ist.

			SOMMER: die Zeit im Jahr, in der es meist warm und alles schnell reif ist.

			TAG: ab dem Hellwerden, bis es dunkelt; jenes, was dauert und Licht ist.

			KLAR: wenn einer was so sagt, dass du alles verstehst, aber auch ein Tag ohne Wolken und Dunst ist k.

			GUT: eine Frau, was selten vorkommt, oder die Ernte oder ein Buch oder eine Kuh oder auch der Staat oder eine Mahlzeit oder Kinder.

			JAHR: im Lauf der Zeit von einem zu demselben Monat, so alle zwölfe vorbeigehen.

			VOLLKOMMEN: wenn du dir etwas als das Beste vorstellst und das dann eintritt und nichts auch nur ein Jota besser sein könnte, dann ist es vollkommen.

			AUSGEFÜLLT: wenn Sack oder Fass bis obenhin voll sind, besonders mit guten Sachen drinnen, desgleichen der Mensch.

			GEBLENDET: wenn du aus nichtigem Grunde in die Sonne geschaut hast, dann musst du stehenbleiben, die Augen reiben und sie wieder daran gewöhnen, langsam und blinzelnd, auch andres zu sehen. Manchmal aber auch vor lauter Zufriedenheit. 

			RENNEN: tust du, so du nicht langsam und gemessen läufst, sondern wie wild draußen herumrast, entweder um ein Huhn zu fangen oder um eine schlechte Nachricht zu überbringen oder um den Arzt für ein krankes Kind zu holen. Meist Pferde und Rehe, der Mensch bei Qualen oder wenn er ein Wirbelwind ist. Manchmal rennt keiner und alles ist friedlich, und wer rennt, rennt allein in Gedanken.

			LEBEN: tust du, wenn du hier bist und nicht nirgends. Und wenn alles finster wird, bist du auch hier, aus Angst. Mancher weint und wägt, Hauptsache er lebt, ab und zu richtet einer das Messer oder etwas andres gegen sich selbst, als weil es ihm überkocht, aber hernach gibt es nichts.

			AUF: etwas auf etwas gestellet, und da steht es.

			KREUZUNG: dort, wo zwei Wege einer über den andren laufen und du entweder dalang oder dortlang gehest. Es steht angeschrieben, und wenn nicht, musst du wissen, wohin du willst, wie im Leben.

			ERDE: alles, was ringsum ist, du aber nicht mit deinen Händen geschaffen hast, sondern vor allem war. Eben und uneben, fremd und deins, das Einzige, über das du wandeln und auf dem du stehen kannst. Alles kommt aus ihr und kehrt in sie zurück, wohin sonst? Von Ewigkeit zu Ewigkeit. So sie es nicht ist, irgendwann wird sie fest. Alles fällt auf sie, weil es nirgends bleiben kann. Selbst ein Vogel kann nicht immer fliegen. Genug übernommen und noch mehr zugekauft, nach der Hochzeit. Weinberge, Wälder, Weiden und ein paar Obstgärten, insgesamt zweihundert Morgen. Die 50 mitgerechnet, zweihundertfünfzig. Die Weinberge hat Josif im siebzehnten Jahrhundert und nach ihm Simeon angelegt. Er befahl, Pflaume, Birne, Apfel hinzuzukaufen, obwohl er nichts trägt. Und die Scheunen zu verbreitern, weil es so viel gibt, dass man sich reinfallen lassen kann. Alles gedeiht, auch wenn sich was verliert. Solange wir nicht überfallen werden, haben wir Grund zum Lachen.

			GRÜNEN: tut alles um dich herum, weil es an der Zeit ist.

			FLUR: wo die Ebene ist, und auf der keimt und wächst es, und man kann querfeldein gehen. Was offen ist, weder holprig noch uneben noch steil. Für die Beine und für den Verstand.

			DORT: wenn du mit der Hand oder einer Zeichnung oder einer geschriebenen Zeile andren zeigest, wo etwas sei.

			WACHTEL: Vogel, herrlich im Fluge, aber auch auf dem Teller. Man braucht viele, weil sie klein sind.

			LEICHT: wenn etwas wie eine Feder ist, und eben so ist ein Vogel, ist er doch aus Federn.

			FLÜGEL: am Vogel, anstelle der Hand, wessenthalben er nicht zeigen kann, dafür fliegt er am Himmel.

			REIFEN: muss Getreide, welches noch nicht dick und aufgetrieben ist, bald aber sein wird, so sich Sonne und Regen gehörig abwechseln, man sagt es außerdem für junge Männer und Frauen und auch für die Gedanken, die noch nicht zu Ende gedacht sind. 

			GRÜN: das Schönste, was um dich ist auf der Erde und das Auge labt.

			BLATT: wie eine Hand am Stengel, grün, nimmt für den ganzen Baum Licht und Wasser auf.

			ZWEIG: was wie ein Arm aus dem Baum wächst und an dem B. und Frucht hängen.

			MAULBEERE: großer Baum zum Hinaufklettern und Fernsicht haben, um Maulbeeren von ihm zu essen, sich in seinen Schatten zu legen, zum Fällen, wenn du verrückt bist und dir ein Bänkchen lieber ist als der ganze Baum.

			AUSPRESSEN: machst du mit der Frucht oder andrem; wenn du kräftig drückst, kommt Saft heraus.

			KERN: das von drinnen, in einigen Früchten, aus dem der ganze Baum von Neuem wachsen kann, so du ihn an die richtige Stelle tust. Das Wichtigste von allen Dingen, wie die Mutter von allem, was keimt, heranreift und wächst.

			FLIEGE: nutzloser Käfer in der Luft. Kackt, wo immer sie landet, und frisst Aas. Obwohl, so es sie gibt, muss es auch ein Warum und Weshalb geben, vielleicht damit nicht alles nur schön ist, sondern es auch andres gibt.

			ÜBER: so etwas unten und etwas oben ist, indes das obige nicht besser und schöner sein muss als das untere oder umgekehrt.

			KORN: vom Kleinsten an der Ähre, aus dem du, wenn es zerquetscht wird, Mehl bekommst, aber auch bei jeder andren Frucht das Wichtigste.

			GETREIDE: alles was an Korn wächst, aus dem dein Brot ist.

			HUMMEL: wie eine Biene, obschon größer und nicht wie jene nützlich, summt ohne Sinn und Zweck.

			WESPE: die unsereinem so wie die Mücke empfindlich fällt und sich auf jedermann stürzt und ihn sticht, wann immer sie kann.

			KÄFER: winziges Geschöpf über oder auf der Erde, manchmal hübsch, manchmal eklig, manchmal nutzlos, manchmal nützlich, und jeder tritt drauf. 

			ZWISCHEN: so etwas in der Mitten, nicht links, nicht rechts, sondern innen und das andre drumherum.

			KÜRBIS: wächst überall und wird ein dicker Brocken, so man den mit dem Messer zerteilt und entweder den Schweinen verfüttert oder selber isst. 

			WACHSEN: tut, was aus dem Kerne oder einem kleinen Samen kommt, sich kringelt und in die Höhe gehet, und dann kann man sich daran erfreuen und es nutzen.

			LINDE: das schönste Gewächs, weil sie gerade in den Himmel gehet, und bloß Blitz oder Axt können ihr was, so sie nicht eh von selbst vertrocknet.

			GEDEIHEN: so das gelingt, was wachsen soll. Mutter sagt manchesmal aus einer Laune heraus: Der Weizen wird reif, was für eine Zeitung! 

			KOHL: das gesündeste und köstlichste Essen, und herrlich fürs Auge.

			ZIKADE: kleines Insekt, welches im Grase Bein am Beine reibet; das hört man gern, so man vorbeigeht.

			FREUEN: kann sich, wer ein schönes Lied in der Ferne hört oder einen Obstbaum sieht oder weiß, dass er lebt, oder sich an eine schöne Sache oder Person erinnert, und das unvermittelt, und die Minute davor war er noch gewöhnlich und unerfreut.

			ERLEDIGT: was einer ordentlich und fleißig verrichtet hat, und in der ganzen Gegend kann man es sehen.

			WAS: die sind oder der ist, wenn du’s mit diesem kleinen Wort behauptest und es wirklich so und nicht anders ist.

			GESÄT: hat, wer Samen von oben warf,

			GEPFLANZT: aber, wer den Keim mit der Hand in die Erde drückte, umhäufelte, angoss und Gott bat, dass er wohl austreiben möchte.

			GEMÄHT: Gras oder andres Kraut mit etwas Scharfem.

			GERODET: ist, was in Unordnung war oder voller Steine, oder dass es auf jeden Fall irgendwie wird, ansehnlich und eben.

			UNKRAUT: das unordentliche Grünzeug, das neben dem Nützlichen wächst, es stört und hindert.

			GEKÜMMERT: hat sich, wer über ein Kind oder ein kleines Getier oder den Keim in der Erde oder die Erde wachte, was bisher nicht der Fall war.

			WURZEL: was von der Pflanze in der Erde ist und aus ihr das ihr Nötige sammelt. Manche haben nichts als das, oder nur das ist an ihnen wertvoll.

			ZUSAMMENGESTECKT: werden auch voneinander verschiedene, welche sich jedoch vertragen. Etliche Obstsorten in einem Obstgarten, verschiedene Reben zu einem Weinberg, mancherlei Wörter zu einer Erzählung. Wollen immer wieder auseinander, du musst sie hüten, damit sie bleiben. Ist es mit Gewalt, sagt man, sie seien aneinander gepappt.

			OBST: Fruchtgewächse zum Essen und nicht allein zum Anschauen und Bewundern, mit denen du überleben kannst, so du nicht zu stolz und gierig bist, ob Pflaumen, ob Wassermelonen, ob Erdbeeren.

			KIRSCHEN: ein Obst, herrlich zu naschen, bloß musst du die Kerne ausspucken, wessentwegen du dir nicht schnell den Magen vollschlagen kannst, als weil sie das nicht zulassen.

			SAUERKIRSCHEN: wie K., nur sauer.

			PFIRSICH: voller Süße, nur wenn du hineinbeißt, haben sie etwas an sich, das dich kitzelt.

			PFLANZSCHULE: da pflanze ich Neues, und wenn es dort sprießt, setze ich es an den richtigen Platz. Obwohl es von dort ist, wächst es später wie von hier. 

			BAUMSCHNITT: wenn man schlechte oder vertrocknete Äste ausschneidet, damit die jungen besser austreiben.

			EI: Ausruf, welcher dir von allein entwischt, wenn du zumindest dich selbst darauf hinweist, dass etwas ist, und es dir näher anschaust, weil dir das Vergnügen bereiten wird.

			SPATZ: kleiner Vogel, welcher weder singen kann noch sonderlich stattlich ist, aber er ist überall und pickt die Trauben an, und er schimpft, und so heißet er auch Rohrspatz, und trotz allem ist dir lieb, dass er da ist.

			WIESE: dort, wo das Gras ist, ob viel oder wenig, stets ist es dem Auge lieblich und schön.

			GARTEN: wo nur das wächst, was du willst, und so, wie du es willst, nicht wie Gott und der Regen es wollen. Das Schönste, was man auf der Erde oder aus Erde machen kann und um an dem Ort, den man selbst geschaffen hat, Zeit zu verbringen, solange man lebt.

			EIGNES: was dir allein und keinem andren gehört, und das nicht bloß, weil es dein Eigentum ist, sondern weil du es selbst gemacht hast. 

			DUFT: wenn etwas was verströmt, welches man riechen kann und der Nase angenehm, weder scharf noch grob ist.

			ROSE: die schönste der Blumen, auch wenn sie wie alle welkt.

			NELKE: Blume mit einem bestimmten Duft, oben ganz gezackt, und es ist schön, sie einer Jungfer zu reichen.

			HORTUS: umzäunter Fleck, gehegt und gepflegt, so Blumen blühen oder Gemüse zum Essen oder auch bloß Rasen wächst, um voller Genuss drüber zu laufen.

			WO: so man wissen will, an welchem Orte genau etwas ist.

			KARTOFFEL: vom Feinsten aus der Erde zum Kochen oder Braten, eine Lust zu essen.

			ODER: kann nicht beides sein, nur das eine o. das andre. 

			EINKNICKEN: tut die Blume oder eine andre Pflanze, so der Frost kommt, der Mensch, so er erwischt wird, wenn er etwas Schlechtes tut, sofern er Anstand hat.

			SCHIMMEL: was sich auf dem Essen oder andren Sachen ausbreitet, der sagt dir, dass das drunter desgleichen schlecht ist.

			FAULENZEN: tun jene, welche nichts arbeiten, sondern da auf der faulen Haut liegen, wo es weiß Gott nichts Besondres gibt, aber es ist sonnig und friedlich und keiner hetzt dich.

			KÜHE: Tiere, welche Milch, Fleisch und Leder geben, so wertvoll, dass sie nicht wertvoller sein könnten, aber sie wissen nicht, warum sie auf der Erde sind.

			FLECKIG: mit so manchem Mal auf der Haut oder im Fell oder bei allem, was nicht eben und gleichmäßig ist.

			GEZÜGELT: so wer losstürmen will, du aber ziehest an der Kandare oder hältst ihn anders zurück, solange nötig, sei es der Diener, die Frau oder ein Stück Vieh. 

			PFERD: das beste, klügste und wichtigste Tier des Menschen, beinah ein Bruder in Krieg und Frieden, deswegen dauert es dich, wenn es alt wird, und du isst es nicht.

			BESCHLAGEN: wenn du ihm dieses Eisen anbringst, dass es besser mit einem Offizier oder einem Jäger oder sonstwem auf dem Rücken über Stock und Stein traben kann.

			SCHÖN: wer nicht gleich den andren ist, sondern was Besonderes, obschon man nicht weiß, wer was sch. findet und wer wem ins Auge sticht, denn jeder geht von sich selbst aus; wenn du selbst sch. bist, suchst du noch Schönere, wenn nicht, gefallen dir auch Mittelmäßige.

			FÜLLEN: kleines Tier, herrlich anzusehen, aus dem ein Pferd wird: solange es noch fröhlich und jung ist, muss es nicht arbeiten, sondern spielt mit der Mutterstute in der Sonne.

			WEIDEN: tun Pferde auf der Wiese.

			HIRTENJUNGE: ist das Kind im Tal, welches achtgibt, dass das Vieh nicht wegläuft, und sich mit was beschäftigt, damit die Zeit vergeht.

			BARFUSS: ist, wer nichts an den Füßen hat, wer was an den Füßen hat, trägt Schuhe oder Stiefel, damit er nicht in den Schnee oder auf Getreidestoppel oder in gelöschten Kalk tritt. Gänsehirtinnen meistens barfuß, und es macht ihnen nichts aus.

			SPIELEN: ist, wenn jemand ein Instrument hat, und was er damit macht, wenn er es kann, und etwas davon hört man. Kann auch der Wind, so er in etwas Hohles bläst.

			SCHAFE: weiden in der Ferne, man ahnt das Geklingel und ihr weißes Fell; essen alle gern, außer Ana, welcher es stinkt.

			WOLLIG: die was zum Scheren an sich haben, welches man verspinnt und zu Kleidern verarbeitet.

			LÄMMER: Junge von Schafen, besonders schmackhaft und hübsch anzusehen, es heißt, sie seien seit Christi Zeiten bis heute die Unschuldigsten, aber auch ein bisschen dumm, und was hätten sie davon, wenn sie klug wären.

			EINSCHMEICHELND: wenn es eine so einzurichten versteht, dass du sie lieben musst, obwohl es wenig Grund dafür gibt. 

			HERDE: der Haufen, in dem Schafe oder andre Tiere zusammen stehen, man sagt es auch von Menschen, die nur rumstehen und nicht denken.

			WIEDERKÄUEN: so das Vieh nach dem Fressen alles noch einmal hochholt und darauf den ganzen Tag im Schatten herumschmatzt.

			GRUMMET: was nach dem Mähen an Gras bleibt, bevor es zu Heu wird. Manchem erscheinet es wie ein Paradies, in dem er einfach sein kann und an nichts und niemanden denken muss.

			MITTAGSHITZE: in der Mitte des Tages, wenn viel Sonne und nirgends Schatten ist.

			STUNDE: eine Zeit, welche du bestimmst oder dir bestimmt wird.

			RUHE: wenn alles seine Ordnung hat, keiner keinen hetzt und alles so ist, wie es sein soll. 

			EIGENBRÖTLER: wer keinen um sich hat, sondern allein lebt und so alles nach eignem Vermögen tun muss.

			REISENDER: der aus Notwendigkeit oder eignem Antrieb aufbrach und nicht daheim ist.

			GEHEN: tut, wer nicht auf der Stelle tritt, sondern von hier nach da oder sonst wohin läuft, und alles um ihn verändert sich laufend.

			LASSEN: tut er, was ihm war, wenn er es da und dort unterbringt oder es ihm irgendwo herausfällt.

			SPUR: was hinter einem Tier oder Menschen im Gras oder Staub bleibt und der du folgen kannst, um es oder ihn zu finden, und auch wenn ein bedeutender Mensch stirbt, sagen sie, er habe Spuren hinterlassen, welchen du folgen sollst. 

			SUCHEN: tut einer, was er verlor oder benötigt, gleichviel, ob er es findet oder nicht, bekommt oder nicht, nun, er hofft es.

			BEWEGEN: tut sich, was stillstand, und nun trägst oder schiebst du es, oder du selbst bist es, der aufbricht.

			TRAGEN: tut man etwas an sich wie Kleidung oder mit sich wie ein Buch oder bei sich wie einen Apfel in der Tasche oder sich selbst und alles zusammen. Die Armen t. Sachen für Fremde von Ort zu Ort und kriegen einen Hungerlohn dafür, dabei sind die gemeiniglich schwer, selbst für ein Pferd.

			KOPF: selbigen kannst du haben, hoch tragen, und er kann wehtun. Das Wichtigste am Leibe, in welchem man weiß, aus dem man schaut und der hört.

			SPLITTER: das, was am kleinsten ist, was kleiner nicht sein kann, doch auch so klein kann er schaden, wenn er irgendwo feststeckt und drückt.

			IM: wo es ist, umschlossen.

			AUGE: welches beweist, dass du all das siehst und ohne welches dir jeder dahergelaufene Nichtsnutz weismachen könnte, es sei anders, obwohl es so und so ist, und die und die seien da, obwohl die und die dort sind, und du wärst da und da, aber du bist es nicht.

			ANHALTEN: tust du, wenn du irgendwohin eilst, aber etwas hält dich auf oder du bist ein wenig außer Puste oder wünschtest, dass genau hier alles stillstehe, um was zu betrachten.

			MITTE: auf halbem Wege zwischen beiden Seiten, so dass dir gleichviel ist, wohin du gehst.

			NEUERLICH: was früher war und wieder ist.

			LOSSCHIESSEN: tust du auf einem Weg, so du nicht abbiegst, und dann immer geradeaus bis zum Ziel.

			LOSLASSEN: tust du, was du bei dir hieltest und gehen lässt.

			SCHRITT: jenes bisschen Strecke, so du einen Fuß vor den anderen setzt.

			GEHSTOCK: ein Stecken, mit dem du töten könntest, aber er kann dir auch bloß auf dem Heimweg helfen, so du schlecht zu Fuß bist. 

			BLUT: im Leibe, unter der Haut und überall, wo du lebendig bist, davon ist dir warm und davon lebst du. 

			RAD: was über etwas oder über dich hinwegrollt, wie in einem Bach, es dreht sich immerfort und bahnt sich selbst den Weg und so in alle Ewigkeit.

			ATMEN: lässt die Brust ständig auf und ab wallen, und so weißt du, dass du lebst.

			NEBENEINANDER: gehen und denken, hier und anderswo, Weg und Erinnerung.

			STOFF: das, aus dem sich alles zusammensetzt und ohne das weder Tisch noch Hund noch ein weißer Kürbis wäre.

			TRAUM: sieht aus wie echt, ist es aber nicht, kommt dir, solange du schläfst, in den Kopf, meiner Treu, manchmal auch im Wachen, so sah ich mit acht oder zehn Jahren im T. unseren Esstisch, vor dem Napoleon Bonaparte mit unserem General Petar Knežević kämpft, und auf dem Tisch steht Vater Avram, gibt den Schiedsrichter und besprenkelt beide von oben mit Weihwasser. Außerdem habe ich mir den T. gemerkt, in dem ich General Andrija Stojčević die Fahne bringe, und er setzt mich aufs Pferd und wir reiten in die Schlacht, aber wie das ausging, weiß ich nicht mehr.

			VORBEIGEHEN: tust du, wo du weder halten noch verweilen willst, und du schaust bloß hin oder nicht mal das.

			ORT: wo ich bin oder etwas andres ist, damit man es finden kann.

			GRAB: dort, wo in der Erde ein toter Leib vergraben ist.

			FUSS: den setzt du dahin, wohin der Kopf will.

			BRENNEN: tut das, was man sich gestoßen hat, und danach ist es heiß oder wie eingeschlafen.

			DURST: habe ich, wenn ich was trinken will, weil meine Kehle trocken ist oder ich mich abgeplagt habe.

			DA: was vorhanden ist, sei es im Hause oder woanders.

			ABKÜRZUNG: ein Trampelpfad, welcher mittendurch statt drumherum führt. 

			VERLAUFEN: habe ich mich, wenn ich wo bin, wo ich mich nicht auskenne, und mich wo befinde, wo ich nicht sein wollte, und nicht weiß, wohin, bis es mir wieder einfällt.

			ERAHNEN: tu ich, wenn ich mir dessen, was ich sehe, nicht ganz sicher bin, oder bloß spüre, dass einer was im Schilde führt, mich aber noch nicht überzeugen konnte. Den Turm im Nebel.

			ERINNERN: tue ich, was einst war und mir so klar vor Augen steht, als sei es jetzt: Im Sommer achtzehnhundertsechs kam es wirklich mal vor, dass ich den Vater nach Sisak begleitete, wo er Dositej, der von Kloster Hopovo aus hinkam, treffen und ihm ein Fässchen von unserem Wermut übergeben sollte, das hat Pero Oršić mit der Kutsche herangekarrt, und D. streichelte mir über den Kopf und sagte: Das ist erst der Beginn, und dir, mein Falke, ist beschieden, dass du das Ganze siehst, was sein wird. 

			ENTHALTEN: ist das, was in etwas ist, jenes, was du denkst, ist im Kopfe, der Wein im Fass, geschriebene Dinge stehen im Buch. Geht immer kürzer und besser. Je kürzer und dichter, desto besser, aber das schafft man nie.

			EINST: was früher war, aber weder vor Kurzem noch vor allzulanger Zeit, so dass nichts zu erinnern wäre. Aber wer würd’s glauben, wenn’s nicht geschrieben steht und niemand mehr am Leben ist, der es beschwört.

			DA: um was zu zeigen.

			ES HEISST: das ist, wenn dir ein anderer sagt, was vor dir war oder woran du dich nicht erinnerst; so heißt es, dass Großvater Kliment auf die Minute genau in derselben Nacht, als Mutter mich gebar, im 68. Jahre verschied, und da wussten sie nicht, ob sie wegen mir feiern oder wegen dem Großvater trauern sollten. 

			SEITDEM: wenn man einen Stock in die Erinnerung steckt und von da bis jetzt.

			FAST: so nur ein bisschen zum Ganzen fehlt, oder wenn das Jahrzehnt beinah voll ist.

			HÄLFTE: wenn man ein Ganzes so teilet, dass die Teile gleich sind, es gibt nur links und rechts, früher oder später.

			JAHRHUNDERT: hundert Jahre auf dem Haufen, manch einer lebt ein J., auch wenn’s auf ein paar weniger hinausläuft, oder wenn man sie in einem Geschichtsbuch aufzählt.

			HAUPT: was wichtiger ist als andres, wie das Haupt auf dem Leibe.

			SEIN: das, was ich bin, denn wäre ich nicht, dann wäre ich nicht hier noch sonstwo.

			KLUGHEIT: was jeder haben müsste, aber vollkommen selten. Weder ist sie sichtbar, noch hat sie irgendwelche andren Zeichen, solange du nicht anhebst zu reden oder sie über etwas schreibend zeigst. Viele Stumme und Analphabeten sind vielleicht klug, und man weiß es nicht.

			WILLE: wenn einer was beschließt und sich daran hält, oder wenn der Kaiser etwas im Sinn hat und das ausgeführt wird.

			ALLEIN: besser mit sich als mit andren, und lieber draußen in der Natur als drinnen.

			GETRENNT: voneinander, damit es sich nicht vermischt und man sieht, was was ist, das Gute vom Schlechten, das Süße vom Salzigen, das Heiße vom Kalten, die Spelzen vom Korn, das Getreide vom Unkraut, der Mohn vom Dreck, Bohnen ebenfalls vom Dreck, denn entweder wirft man das eine weg und das andre nicht, oder das eine wie das andre wird verwahrt, aber getrennt, an eigenen Plätzen.

			DRANBLEIBEN: wenn du anfängst, über etwas nachzudenken, und nicht aufhörst, sondern bis zum Ende d. tust.

			BILDUNG: alles, was ich weiß, was auch andre wissen könnten, aber nicht wollen.

			SCHULEN: die ich abgeschlossen habe, zuerst in Grunt, dann in Pakrac, dann in Karlowitz, wo mich Vater geradewegs in die Hände von Andrija Volni gab und sagte: Da habt Ihr ihn und macht ihn tüchtig; und nach dem Gymnasium blieb ich bis zum Schluss im Priesterseminar.

			BERECHNEN: wer einen Kopierstift nimmt, alles aufschreibt und zusammenzählt, was er hat, damit er’s weiß.

			VERSTAND: in dem man alles entwirrt und sich über alles klar wird. Selbst die Verrücktesten haben ein bisschen davon, und sogar das eine oder andere Huhn, aber er sollte alles sein und ganz sein und ewig sein.

			WEISHEIT: das versammelte und aufgeschriebene Wissen oder was man von allen Dingen nur erinnert, die du wo gehört oder gesehen hast, und du kannst sie noch benutzen, so du es brauchst.

			DENKEN: tust du, so du aus dir heraus zu dem Schluss gekommen bist, wie etwas ist, keiner hat es dir eingeflüstert und du hast es nirgends gelesen, es ist dein eigenes.

			GRUNDMAUER: das, auf dem etwas draufsteht, entweder ein Haus oder eine Kirche oder was noch fertig gebaut werden muss. Drunter, versteckt und nicht zu sehen, aber wichtig.

			MORGEN: worauf du hoffen kannst, aber wie er wird, weiß Gott allein. Kommt er mal nicht, Ende. Nach dem Jetzt und nach der Nacht.

			ERSTENS: was vor zweitens kommt, denn du musst zunächst dieses, und dann der Reihe nach. Macht man alles auf einmal, führt’s in Hölle und Verderbnis, Gewirre und Gedränge, aber genauso machen es viele. Es gibt welche, bei denen es immer unordentlich zugehet, und so ergeht’s ihnen auch.

			SICHER: so ich weiß, dass etwas geschehen oder erledigt werden wird, und wie es dann kommt.

			GEIST: was im Menschen ist, solange er lebt oder solange er nicht verrückt wird, und was dir sagt, wie was zu tun sei.

			SCHICKSAL: es heißt, es stehe jedem im Voraus geschrieben, und allein was geschrieben stehe, geschehe auch, aber wo es steht, weiß ich nicht.

			KÜNSTLICH: was nicht ursprünglich und aus der Natur ist, sondern einer denkt es sich aus und macht es so, dass es aussieht wie echt.

			NOCH: so es eigentlich reicht und es kommt was drauf.

			HABEN: alles, was dir ist, ob du es geerbt, geraubt, gekauft, gekriegt oder durch ehrbare Mühe erworben hast.

			GESUNDHEIT: solange du nicht weißt, was wo in deinem Leibe ist, sondern sorglos lebst und nichts spürst, außer dem, was du denkst.

			SCHAFFEN: wenn du etwas rechtzeitig fertigbringst oder rechtzeitig da ankommst, wo sich was ereignet, oder jemanden siehst, der nur kurz da ist. 

			ALLES: das, was ist, egal, wo und wann, und außer dem es nichts gibt. 

			TUN: was man macht, sei es gut oder böse.

			GERECHTIGKEIT: ich meine dies, jener jenes, ein jeder fühlt sich im Recht, also urteile ein Dritter, so er klug genug. Es gibt Orte, da herrscht nicht das Recht und stattdessen eine höhere Macht, manchmal ist es nicht klar, dann sind alle unzufrieden.

			NUTZEN: wenn du was sehr klug anstellst, und nicht gleichviel wie, so hast du dein Auskommen und es bleibt noch was übrig.

			ZEIT: das, was von Stunde zu Stunde vergeht, und alles vergeht mit, der Mann, die Pflanzen, seine Viecher. Du bist in ihr, auch wenn du es nicht merkst, und wenn sie hinter dir liegt, ist alles aus.

			REICHTUM: was man in großer Menge hat, so dass es vornehmlich zu bewahren ist und mehr noch zu mehren. Von jeder Art, sei es im Gelde, sei es in der Weisheit, sei es in der Gesundheit.

			SPÜREN: nur von innen sagt was, dass es so ist.

			MACHT: was stark ist, selbst wenn es nicht im Recht ist, doch ist es im Recht, kann nichts stärker sein.

			AUTORITÄT: die Willenskraft, zu befehlen, etwas anzuordnen oder dir was auszudenken, woran sich die andren halten.

			KÜNFTIG: du bist nicht nur, nein, du wirst auch morgen sein.

			TÜCHTIG: wer gut und fleißig ist bei allem, was er hat oder weiß.

			GESCHICKT: wer gut und schnell arbeitet, so andre von ihm sagen, er sei g. zu dieser Arbeit.

			UND: wenn man eins zum andern fügt oder du gern Sachen bündelst, damit sie zusammenbleiben, dann ist das Und eben das, mit dem du sie verbindest.

			GUT: kaum einer will zugeben, dass du es bist, und stünde es dir auf der Stirn geschrieben. Umsonst, vergebens und leeres Geschwätz, wenn’s so ist.

			BEHANDELN: tust du jemanden oder etwas, so du dir dein Tun überlegst und danach handelst. Ob gut oder schlecht, hängt von dir ab.

			LOHNEND: wovon man Nutzen hat.

			SANFT: wenn was weder wütend noch verrückt noch grob ist, sondern ganz ruhig, lieb und gut.

			BESORGEN: war nicht da und ist jetzt deswegen da.

			ZUSAMMENGEDRÜCKT: was lose war und dann mit Gewalt zusammengefasst und -gehalten wird.

			ERFINDEN: tut einer, was sie zuvor nicht kannten und dessen Anblick sie verblüfft.

			ZAHL: was auch immer der Reihe nach, entweder wie viele es sind oder der Wievielte es ist. Wie die Menschen, so das Geld, wie die Kartoffeln, so die Jahre.

			ERTÖNEN: tut eine Stimme vom Weinberg oder am Dorfrand oder die Kirchenglocke in Medara oder ein Sommergewitter in der Ferne, hinter dem Wald. 

			HALL: was durch die Luft zu dir dringt, wenn sich Gänsehirtinnen und Schafhirten auf den Wiesen was erzählen und du es hier hörst, als wärst du dabei.

			SCHRECKEN: überkommt mich, wenn ich bei einem bin und etwas schubst mich unvermittelt zu was andrem.

			AUS: war drin und ist jetzt draußen.

			NACHDENKEN: tut einer, dem was nicht klar ist, was er aber gern klar hätte.

			BEGREIFEN: wie was ist oder wo du grad bist.

			FLACH: wenn es nicht hügelig ist, sondern man weit schauen kann, und alles am Boden wächst und du beim Gehen nicht müde wirst.

			TAL: Gottes Erde zwischen Hügeln, gut zu bearbeiten, gut zur Viehhaltung und um sich zu ergötzen.

			UNTEN: ist jenes, welches unterhalb von was ist, etwa die Weiden und Wiesen und der Waldrand, und oben sind die Gipfel und die Weinberge. 

			HÜGEL: unvermittelter Ausbruch aus diesem Frieden, zum Hinaufklettern und noch weiter Sehen.

			ACKERLAND: weder nackter Fels noch blanker Sand oder sonstwie schlechter Boden, und so blüht, gedeiht und duftet alles ringsum.

			SÜDSEITE: ist die Seite, die viel Sonne abbekommt, hinterm Wald oder Berg ist es andersrum.

			DRÖHNEN: tut es, wenn die in der Ferne läuten oder auf etwas schlagen, so dass hier bei uns die Luft erzittert und wir wissen, dass sie da sind.

			STIMMEN: entlässt der Mensch aus der Kehle, um etwas zu sagen oder zu singen.

			HÖREN: kann man, wenn etwas scheppert oder zwitschert oder plätschert, und du weißt, wo und was es ist.

			ORLJAVA: Flüsschen wie jedes andre. So oft drübergegangen.

			BELLEN: was der Hund macht, statt zu sprechen.

			MÜHLE: wo aus Weizen Mehl wird, und sie klappert dabei.

			GLOCKE: hängt im Turm, ist aus Bronze, schlägst du dran, schallt sie weithin.

			BRAND: so etwas Feuer fängt, was nicht brennen soll, sei es aus Zufall, sei es aus Bosheit.

			SENKE: so einer einen Berg umdreht, dann ist die Spitze unten, und da ist es immer windstill. In dem Teil.

			SCHWANKEN: tut beim Gehen, wer ein lahmes Bein hat oder etwas Schweres, ungleichmäßig Verteiltes trägt oder betrunken ist oder närrisch. Da vorn läuft einer, der schwankt.

			BAUER: den gab’s schon immer und wird’s immer geben und ohne ihn kann die Welt nicht sein, denn er erzeugt, was andre essen, und hat doch selbst weniger als jene. 

			ABWECHSELN: tut man einander, so einer dahin geht, woher der andre kommt, und einer am andren vorbeiläuft, ohne dass sie sich notwendig sehen müssen.

			ANDERES: was außer dir ist.

			DORF: dort, wo sich die Bauern sammeln, um zu Hause nicht wie Einsiedler zu leben, sondern zu mehreren, dass sie sich wechselseitig ausborgen, in allem helfen und bei einem Unglück schauen können, was sie machen, und der Pope predigt ihnen, sie sollen friedfertig und gehorsam sein.

			SÄGEN: tun sie mit dem Eisending, mit dem man selbst den dicksten Stamm fällt.

			PFLÜGEN: tun sie, so sie die gewöhnliche Erde, welche nichts ist, bestellen, gerade Furchen ziehen, dahinein die Saat geben, aus welcher der Weizen für Brot und Leben kommt. Damit es reicht, tun sie’s manchmal auch sonntags.

			PFLUG: was soll man sagen über dieses Gerät, ohne das sie sich nur hinsetzen und weinen könnten.

			GEZOGEN: wird, was unbeweglich und hintendran ist.

			OCHSE: kann man ruhig essen, dumm, wie er ist, mit diesen Augen und dem ewigen Gekaue. Er ist abgestumpft, deswegen ergeht es ihm schlecht. Wird gemacht, indem du mit einem Holzknüppel auf das Gemächte schlägst oder es mit einem Strick abbindest, davor war es ein Stier. Aber er ist stark und hilft dir mit seiner schieren Kraft.

			SCHAR: das, was unten am Pflug ist und worauf es ankommt. 

			GRINDEL: das am Pflug über der Schar.

			LESERINNEN: die Bäuerinnen, die nach der Ernte über die Felder gehen und in der Schürze aufsammeln, was zurückblieb, damit nichts verloren gehet.

			DRESCHEN: tun sie, wenn der Weizen geerntet ist, in einer Maschine, die das Korn aus den Ähren holt, oder sie lassen ein Pferd darübertrampeln.

			VERMESSEN: tun sie den Wald oder die Wiese oder was einem gehört, Bruder Đuro oder ein anderer Landvermesser messen, wie weit das Landstück reicht und wem es ist.

			FÜTTERN: tun sie, sofern sie Vieh und Futter haben.

			GÄNSE: oder Ganter, die durchs Dorf watscheln, Federn lassen, fauchen und die Kinder in die Hosen kneifen, und dann enden sie doch in der Suppe oder als Braten.

			MASTSCHWEIN: im Gegensatze zum Faselschwein; Schwein, welches man nur aufzieht, um es zu schlachten und alles, was an ihm verwertbar ist, zu verarbeiten.

			ENTEN: Geflügel, das auf dem Wasser schwimmt.

			AUSKLAUBEN: was da und dort war, kommt in einen Topf, zum Aufheben.

			EIER: aus der Henne, entweder isst du sie gleich oder wartest auf Küken, damit du wieder Hennen hast.

			BRUNNEN: so man ein Loch in den Boden gräbt, bis zum Wasser, das kann man trinken oder für was anderes verwenden. 

			WIMMERN: tut, wem es so schlecht gehet, dass er nicht richtig redet und sich krümmt, und auch der Hund wimmert, den du schimpfst und schlägst, und sogar ein totes Ding, das aus Eisen und nicht geschmiert ist, klingt so.

			WIPPE: so Kinder auf einem Brett oder was andrem über einen Klotz hin und her wippen, bis ihnen schwummrig wird oder sie runterfallen.

			SUMMEN: tut es, wo es Fliegen oder Ähnliches gibt, man hört das, was sie mit ihren Flügeln in der Luft machen.

			BIENENKORB: wo die Bienen sind und dort alles tun, was getan werden muss.

			SCHLAGEN: tut, wer mit aller Kraft und Schwung die Hand bewegt, Gegenteil von Streicheln oder ruhiger Tätigkeit.

			AXT: mit der du zerschlagen und einkerben und zerhacken und spalten kannst, so viel du willst und dich anstrengen magst.

			PEITSCHE: mit der man das Vieh treibt, aber auch den Menschen, der’s nicht anders kennt.

			SAUBER: die nicht schmutzig sind, sondern ordentlich und eine Freude anzuschauen.

			KRIPPE: wo es lammt oder kalbt und das Vieh mit den Seinen lebt.

			VOLL: Gegenteil von leer, also wenn was prall gefüllt ist.

			KÖRBE: in denen man etwas trägt, damit es zusammenbleibt, Äpfel oder Holz oder dergleichen.

			VERJAGEN: tut man die, die nicht nach deinem Wunsche sind und dir’s verleiden.

			KRÄHEN: schwarze, widerliche, schädliche und zu allem Überfluss langlebige Vögel. 

			PAPPEL: hoher Baum und deswegen biegt er sich, auf ihm Vögel.

			PÄPPELN: tut man den, wer’s nicht allein kann, sondern Unterstützung benötigt von dir.

			RASSE: oder Art meint den guten Nachwuchs bei den Schafen oder andren Tieren, denen man voranhelfen sollte, während man die schlechten ausmerzen muss.

			ROGGEN: ein Getreide, wächst hier überall.

			HEUSCHOBER: was auf einer Wiese abgemäht und auf einen Haufen geschichtet wurde und so lange steht, bis es einer aufbraucht oder es verfault.

			NATUR: ist überall um mich und andre, nur die andren sehen oder verstehen nicht, was für ein Paradies das ist. Die Podravina und das Međimurje, Krain und Kroatien, weiter unten Bosnien, die Srem und die Bačka, Serbien, hier Slawonien, überall fließt etwas, die Vuka oder die Karašića, Voćinska, Šumetlica, Ilova, andernorts Sava und Donau, an Erhebungen sind Papuk und Krndija und Dilj zu nennen, die Ivančica, der Sljeme, die Fruška Gora, und wir sind umringt von Schafen, Ziegen und Hirschen, Rindern, Pferden, Rehen, Maultieren, Eseln, Schweinen und Hunden, Wölfen, Füchsen, Katzen und Luchsen, Bären, Maulwürfen, Igeln und Dachsen, Mardern, Iltissen, Ottern, dann auch Mäusen, Eichhörnchen, Schnecken, Hasen, Vögeln, Insekten und Heuschrecken, Bienen und Seidenkäfern, Würmern, und was wären sie ohne das Reich der Planzen mit seinen Wurzeln, Stämmen, Zweigen und Blättern und dann auch den Früchten, deretwegen das alles überhaupt da ist. Das ist alles hier, und ich muss nachdenken und achtgeben, dass ich keins der kleinen Wesen zertrete und totmache, denn weder ginge es ohne das, noch hat das einen anderen Zweck, als darin zu sein, davon zu leben und es zu erleben.

			DA: so du mit dem Finger darauf zeigen kannst und jedem klar ist, was du meinst.

			GLÜCK: ein Jucken in der Brust, weil etwas so ist, wie du es dir vorgestellt hast. Was du nicht zu hoffen wagtest, tritt ein, und umgekehrt. Der eine findet’s im Gelde, der andre im Weine, wieder ein andrer im kundigen Gespräch oder in Kindern, so sie gesund. Höchstes G., so alles an seinem Platze, auf Erden, im Felde, auf dem Tische, im Bilde, und so mich nichts und keiner beim Denken stört. 

			BEMERKEN: tu ich Rauch in der Ferne, Wolken am Himmel, eine Biene im Fluge.

			PARADIES: erfundener Ort, keiner weiß, wo oder wann, nur dass es kommen wird, wenn alles Übel ein Ende hat. Da sieht es aus wie hier, nur ohne Leute bis auf zwei oder drei, nur ausgewählte Haus- und Wildtiere und Vögel, und was gesät und angebaut wird, rührt keiner an, es wird weder zerstört noch gerupft oder aus Jux und Dollerei angezündet. Immer Sommer, doch nicht zu heiß. Niemals Nacht. Kaum dass es Abend wird, beginnt schon der nächste sanfte Morgen. Der Wind sehr sachte. Keiner brüllt, keiner entzweit sich, keiner schilt keinen wegen irgendwelcher Dummheiten. Alle sind klug, also muss keiner keinem was befehlen. Keinem fehlt ein Arm oder ein Bein, und selbst wenn es einem fehlt, stört ihn das nicht und er will auch keins haben. Jeder will etwas, aber nicht auf Biegen und Brechen. Keinem musst du was einbläuen, jeder kennt sich aus. Ich schrieb Muždeka, das werde nie so sein, worauf er mich einen Sektierer nannte und in Pakrac verpetzte.

			UMDREHEN: tust du dich andersrum, als du gerade stehst, entweder um etwas Neues zu sehen oder um das, was du vor Augen hast, nicht zu sehen.

			STERN: Körper oben im Himmel, der leuchtet, oder was Ähnliches, so dich geschwind blendet.

			MARA ŠEATOVIČ: ist 17, obwohl sie älter aussieht, das schönste Geschöpf, hier und wo immer sie weilt, geht beständig barfuß, trällert und tut so, als sei sie nicht ganz richtig im Kopfe, ist es aber. Wie auch immer das zugehen mag, aber ich sehe sie, egal, wo ich bin. Für sie ist der Pope ein alter Mann und nicht von dieser Welt. In der Kirche stets in der Ecke, wenn sie mal kommt, ist wie die andren ordentlich gekleidet. Was hat sie, was andre nicht haben, selbst ihre Schwestern nicht? Tänzelt wie ein Tierchen über den Weg, man hört sie nicht. Von Haus aus gut gestellt, aber lebt wie eine Waldfee. 

			VERHAUEN: tust du dich, wenn du das eine denkst und das andre sagst, und dann kommt falsch heraus, was du richtig gemeint hast.

			AUFKLAPPEN: tust du den Mund, so du reden willst, und klappst ihn wieder zu, weil dir einfällt, dass du das nicht sagen darfst.

			RUFEN: tust du, wenn jemand dort ist, du ihn aber hier haben willst, also schreist du oder schickst jemanden nach ihm.

			ÜBERHASTET: wenn du etwas auf die Schnelle erledigen willst und dabei entweder etwas zertrümmerst oder es sowieso nicht schaffst.

			SCHWANKEND: bist du, so du nicht weißt, was du machen sollst und ob du etwas willst oder nicht und mal zu dem einen und mal zu dem anderen dich neigst, und die Arbeit bleibt liegen. Das hasse ich wie nichts anderes, aber es passiert mir trotzdem. 

			WEGEN: so du was machst, aus äußeren Gründen, statt nur auf dein Herz und deinen Verstand zu hören.

			WÜNSCHE: so du etwas haben oder erleben oder sehen oder anordnen willst, jedenfalls solange du sie dir nicht erfüllst.

			WARUM: das ist, so du dich fragst, wie du dir erklären sollst, weswegen etwas so ist, wie es ist.

			GESCHEHEN: tut, was sich in Wirklichkeit zuträgt, und nicht so.

			ART: wenn eins dem andern ähnelt, sind sie von einer, andres aber, das andrem ähnlich, das gehört zu einer neuen A.

			FRAU: anders als du, sowohl der Gestalt als dem Geiste und den Wünschen und dem Zweck und dem Naturell und der Art und Weise und den Gedanken nach.

			STUMM: so man schweigt.

			SOLANGE: die Zeit, während der etwas andauert.

			SCHAUEN: tu ich mit den Augen, und dann sehe ich oder nicht.

			SCHAUDER: was dir, so du erzitterst, über den Leib läuft von etwas Gutem oder Schlimmem oder einer Stimme.

			TÄUSCHEN: wenn du eines andern Gedanken auf was andres lenkst, als dieser selbst wollen würde, und ihn wie ein kleines Kind hintergehst.

			EINBILDEN: tust du dir das, was du siehst, so du überzeugt bist, es sei da, obschon es nicht da ist.

			VERBOTEN: ist, was du willst, aber nicht darfst, entweder weil es einer nicht zulässt oder weil es nicht schön wäre oder weil man so etwas nicht tut.

			SÜNDE: hättest es nicht gedurft, hast’s aber so viele Male getan.

			DIABOLISCH: des Teufels.

			ÜBERSCHWANG: so einer sich am Weine berauscht oder an Ehre und Ruhm, kriegt man aber auch von schönen Jungfern, man taumelt, weiß nicht, wo man ist, und arbeitet wie verrückt.

			INNERES: das, was man nicht gleich sieht, was man vielmehr aufmachen muss oder eben zulässt.

			GEFÜHL: einst auch für Ana, ist aber nicht mehr in mir drin. Eher für Bäume und Vögel und Rehe, also für was, das ich kaum begründen kann. Sie hat alles daran gesetzt, dass es so kam. Jeden Tag fiel ihr was Böses und Biestiges ein. Ach, wäre sie doch besser und größer und stünde höher. Der Hund schaut treu und ergeben, und dein eigen Weib schimpft nur mit dir. Alles habe ich, und es ist nichts.

			VORHABEN: so ich wohin will, also wie und bis wann ich da sein will.

			ZAUDERER: einer wie ich, will ich oder will ich nicht, und die Zeit verrinnt.

			ERBIETEN: tu ich mich, so ich denke, ich wollte das, und ein Zeichen sagt, ich könnte es auch.

			SCHWACH: wer für zu nichts zu gebrauchen ist, keinen Schimmer und keine Lust zu gar nichts hat.

			SCHAM: wenn einer nackt ist oder man bei ihm andrer Leuts Geld findet oder einer was Ungehöriges gesagt hat oder er sich für was andres schämt. Gleichwohl gibt’s welche, die sich weder für dergleichen noch für irgendwas schämen.

			DAS BÖSE: seit jeher im Menschen, wenn nicht schon seit jeher in der Welt. Etwas, das ihn dazu bringt, Scheunen anzuzünden oder Kinder in den Brunnen zu werfen oder Zeug zu sagen, was nicht stimmt. Im Überfluss vorhanden, selbst von den engsten Verwandten kannst du dich nicht satt zählen. Nur um dir eins auszuwischen, selbst wenn es ihnen rein gar nichts nützt. Solcherart, stell dir vor!

			GOTTLOSER: der nicht an Gott glaubt, oder schon glaubt, aber trotzdem solche Scheußlichkeiten begeht, als hätte er keinen Glauben.

			SCHWÖREN: tu ich, so ich das und das verspreche, und wenn ich es dann nicht mache und mein Wort breche, bin ich verflucht.

			AUSTAUSCHEN: tu ich, wenn ich eins habe, aber etwas andres will und mir also jenes statt diesem nehme.

			WEGWERFEN: tu ich, was ich nicht mehr mag oder brauche oder haben will, dann schmeiße ich es irgendwo hin.

			VERGRABEN: habe ich, was an der Sonne war und jetzt unter der Erde ist, sei es, um es zu verstecken, sei es, dass es ihm besser bekommt, sei es, dass es oben nichts mehr zu suchen hat, sei es, dass es austreiben soll.

			UNTERDRÜCKEN: tu ich, was ich in mir verstecke, so dass man es nicht bemerkt.

			VERSCHWEIGEN: tu ich, wenn ich etwas nicht gut gemacht habe und nicht will, dass man es sieht, dann rede ich von andrem.

			WIEDER: neuerlich.

			LIEB: wenn du was wegen was brauchst, was du darin siehst, und nicht um dessentwillen, was es eigentlich ist.

			NAME: das, was man von Geburt an für dich schreibt und wodurch du dich von andren unterscheidest, damit man dich nicht verwechselt.

			FINDEN: tu ich, was verlegt wurde oder worauf ich nicht hoffte, und dann ist es plötzlich da.

			HELDENTUM: wenn du lachst, wo andern das Lachen vergeht, andrerseits lässt so mancher ohne Not bloß ob seines verrückten Heldenmutes sein Leben.

			WÄHLEN: tu ich aus vielem die ein, zwei Stück, die mir gefallen und denen ich ansehe, dass sie besser sind als die andren, ob Mensch oder Ding, ein zusammengeschriebenes Buch oder etwas zu essen.

			ZUSAMMENSETZEN: tu ich, was verstreut war, aber wert wäre, eins zu sein, auch wenn es später wieder auseinandergenommen wird.

			UNTERSCHEIDEN: tu ich, was so geartet, vom Andersgearteten, das Zweite kann nicht das Erste sein und umgekehrt und jeder sieht’s.

			MEINEN: ich denke, ich werde.

			NÄRRISCH: gesund und vernünftig sein und auf einmal toll werden, du stellst dich hin und plauderst in einem fort und machst ungesundes Zeug, etwa dich wälzen, bis du es satt hast, Zeug, welches in keinem Buche steht, und es ist gefährlich.

			WER: wenn ich nach einem frage.

			RETTEN: wenn einer in Not oder Gefahr ist, dann hilft man ihm, oder er hilft sich selbst oder er flieht.

			VORBEREITEN: tu ich mich, bevor ich etwas mache oder sage, ich sitze zu Hause und treffe Vorkehrungen.

			ABHEBEN: tut, wer auffliegen will, aber noch am Boden ist und deswegen Anlauf nimmt, sei es Mensch oder Vogel. Rennen manchmal auch wo gegen.

			ÜBERSCHREITEN: tu ich, worauf man nicht treten darf, also muss ich ohne das auf die andre Seite.

			SCHNELL: angelegentlich und unverzüglich und nicht zögerlich, wann ich zaudere, gibt das nichts.

			MUTIG: wenn du so bist, dann darfst du durch die Nacht gehen oder es mit mehreren aufnehmen, die bewaffnet sind, oder dem Kaiser ins Gesicht sagen, was du denkst.

			STOLZ: bin ich, wenn ich nicht aufgebe, was mir gehört oder was ich denke, selbst wenn sie mich erschlagen, wohingegen andre erbetteln, was ihnen nicht gehört.

			WOLLEN: tu ich, was ich nicht habe, aber gern hätte.

			SÜSSE: was der Zunge oder der Seele lieblich erscheinet, sei es vermöge Zucker oder Schönheit.

			ZUSAMMENGEHALTEN: gehörte dir schon, und du hast Sorge getragen, dass es bei dir bleibt.

			PERLE: findet sich nur in den wertvollsten Muscheln, und nicht in jeder; glänzt, ist hart und beständig, Frauen tun sie auf sich, weil sie ihr ähneln.

			GANZ: so etwas nicht insofern oder insoweit, sondern insgesamt und bis zuletzt so oder so ist.

			HEITER: so alles gut ist, sich weder Zorn noch Streit zusammenbraut. Wie der Mensch, so das Wetter.

			GEHEIM: was ich weiß, andre aber nicht, für mich, nicht für einen andren, denn wüsste es ein andrer, wäre es nicht g., sondern eine einzige Pein.

			TREU: halten, was ich versprach, zurückgeben, was ich geliehen, keine andre anschaun, so ich mich einer Jungfer versprochen habe. 

			SCHWEIGEN: tu ich, so ich nichts zu sagen habe oder nichts sagen will oder mir nicht nach Reden zumute ist.

			LIEBEN: tu ich, wenn ich für den einen andres empfinde als für den andren und mir mehr an dem einen liegt und es mich stärker dahin zieht als zu dem andren.

			FEE: wunderschöne Jungfer, die alles vermag, aber nur in Träumen existiert.

			WISSEN: will ich, wie etwas ist, bis in jede Einzelheit.

			ERFRAGEN: tu ich, was ich nicht weiß, ich frage aber auch, wenn ich wissen will, ob der, den ich frage, weiß, was ich weiß.

			RATEN: tu ich, wenn dich wer fragt, ob es so oder so ist, und du dich für eins von beiden entscheiden musst. Kann aber auch heißen, dass ich einem was vorschlage, um zu helfen, und dann lässt er’s doch.

			SELTSAM: so was nicht wie alles ist, sondern anders.

			LÄCHELN: kein breites Lachen, sondern bloß so viel, dass man sieht, dass ihm etwas gefällt, er nicht zürnt und sich abgefunden hat.

			FEIN: besser als andres, sagt man von Werkstücken wie von Menschen.

			ERSCHAFFEN: tut man, was es zuvor gar nicht oder nicht in dieser Verbingung gab.

			WERDEN: gab’s nicht, ist dann plötzlich da.

			ANGENEHM: zu Gefallen, sei es ein schöner Tag, eine Tischgesellschaft, Kleider oder eine Unterhaltung.

			UMWENDEN: tut man sich von diesem zu jenem und umgekehrt.

			GESCHEHEN: was im Lande, zu Hause, in der Welt vorgeht, wo auch immer und egal, was man davon hält.

			BEGEBENHEIT: so etwas sich zuträgt, alles zusammen, Gutes wie Schlechtes.

			AUSSICHTSPUNKT: lichte Stelle, von der aus alles Tun und sogar die Gedanken zu sehen sind.

			VORSÄTZE: habe ich, wenn ich mir vernünftigerweise das und das vornehme und das und das lassen will. Im Gegensatze dazu steht, wer wortreich erörtert, was er zu tun oder zu lassen gedenke, und am Ende kommt nichts dabei heraus.

			GESEGNET: ist, wer sich auf gutem Wege weiß, auch wenn man ihn beleidigte, auch wenn man ihm nicht glaubte und das Gegenteil behauptete. Wenn du machst, was dir behagt, es keinem beichtest, ganz für dich deinen Gedanken folgst, kann und wird dir nichts und niemand was anhaben.

			ENTSCHLOSSEN: so ich festen Willens bin, es mit der Frau und mit Pakrac und mit Muždeka auszuhalten.

			HOFFEND: herbeisehnend, vielleicht dasselbe wie verrückt sein.

			BEDENKEND: so dir etwas, was du zuvor nicht im Sinn hattest, plötzlich klar wird, oder wenn du dich an etwas erinnerst oder du dir etwas einfallen lässt, was dir zuvor nicht einfiel.

			ABBRECHEN: etwas plätschert gleichmäßig vor sich hin, und da haust du es entzwei, weil es dir lästig fällt.

			BEREUEN: sollst du, wenn du drauf schaust, dass du keinen beleidigtest und nichts Böses machst, und es wenigstens zugeben. 

			ERINNERN: tu ich den, dem ich sagte, das und das würde geschehen, und es trat auch wirklich ein, obschon er es mir nicht glauben wollte.

			FABULIEREN: sich was ausdenken, was nicht sein kann und nicht in Wirklichkeit geschieht, sondern nur in deinem Kopfe, als sei es echt.

			WIDERSTEHEN: einer schönen Frau, die nicht die Deine ist und die du nicht mal anschauen darfst, also denkste an was andres.

			SCHWER: was sich kaum anheben lässt, ohne dass dich deine ganze Kraft verlässt.

			WEISE: so einer weiß, wie er etwas schafft, aber andren gelingt das nicht.

			SEGEN: wenn man alles hat, oder wenn überall das wächst, was wachsen soll, und sich das andre selbst ausmerzt, oder wenn die Menschen klüger wären, als sie es sind, oder wenn es keinen Krieg gibt.

			NATURELL: wie du bist und was sich niemals ändert.

			LOSSAGEN: kannst du dich von dem, was dein war und dir gehörte, dich aber dauerte, oder so du genug hast und alles herschenkst, oder von Angehörigen, die falsch handeln.

			VERLIEREN: tust du, was du besaßest, es ist weg oder verdarb.

			RENNEN: tut eine, die nicht wie alle geht, es vielmehr eilig hat und daher die Beine schneller bewegt, bis sie beinahe abhebt.

			IRGENDWOHIN: du weißt nicht wohin.

			KRÜMMEN: musst du dich, so du etwas von der Erde aufheben willst oder dir der Magen schmerzt.

			GRÜSSEN: tust du, wen du kennst oder den du triffst oder der mit dir verwandt ist, falls du ihn lange nicht gesehen hast oder er von dir weggeht.

			ENTRÜCKT: ist einer, den du weggehen siehst, sobald er hinter dem Walde oder einem andren Hindernis verschwindet und sich also deinem Blicke entziehet, oder wenn Tränen deinen Blick trüben.

			GESTIKULIEREN: tust du, wenn du einem mit den Armen auf die Ferne was mitteilst, und er verstund es oder nicht.

			ANGETROFFEN: hast du den, der wo war, und du kamst dazu und sahest ihn.

			AUSGRABEN: tun sie Kartoffeln oder was, obwohl es Sonntag ist.

			TAGELÖHNER: jene, welche für dich arbeiten müssen, so sie nicht hungers sterben wollen.

			RECHEN: Gerät, mit dem man die Mahd oder zuvor abgeschnittenes Unkraut zusammenrecht, aber auch Heu oder so etwas.

			SCHLEIFEN: tun sie mit dem Wetzstein, damit Stumpfes wieder scharf wird, aber es gibt welche, die den für eine Gemeinheit nutzen.

			SICHEL: mit der erntet man. 

			SCHNITTER: der das Gras auf der Wiese oder dergleichen mäht, mit einem auf einen Griff gesteckten scharfen Eisen.

			PFLÜCKER: hat sich verdungen, die Trauben zu lesen und sie zur Bütte zu tragen oder andres Obst zu ernten.

			FLICKEN: der Versuch, was zu Bruch ging, möglichst in die vorige Ordnung zu versetzen.

			RAD: eine Erfindung, runder Reifen aus Holz oder andrem, mit dessen Hilfe Kutschen und andere Wagen fahren, weil es leichter ist zu rollen denn wie Ochsen zu ziehen oder wie Ameisen zu schleppen, und außerdem wird, was rollt, seltener auseinanderfallen, bevor es da ankommt, wo es gebraucht wird.

			SPATEN: aufs Beste zum Umgraben der Erde geeignetes Werkzeug, damit man säen und das Land wie erforderlich bearbeiten kann, also zum Beispiel

			SODEN: also Grasbüschel, aus denen ganze Wiesen bestehen, ausstechen.

			TRIEBE: nach dem Säen wartest du drauf.

			ÄPPICH: Grünzeug für in die Suppe und andres.

			MEERETTICH: Wurzel, kommt von allein und schmeckt scharf.

			MÖHRE: unter der Erde, ziehst du sie heraus, kannst du sie aufessen.

			STIER: wird nicht geschlachtet, weil er die Kühe besamen soll, deswegen halten sie ihn.

			BRÜLLEN: tun sowohl Ochs als auch Kuh, unten, wenn einer vorbeigeht oder wenn sie spüren, dass ein Gewitter kommt, oder wenn sie sich wehgetan haben.

			ABHANG: ihn, auf dem Gräser und Blumen wachsen, Pferde weiden und Bienen summen, gehe ich hinunter, damit keiner mich stört.

			FERN: was wo ist, aber nicht hier in der Nähe, sondern Gott weiß wo.

			SIRREN: das Flattern irgendwelcher Käfer, oft auch bloß ein sommerlicher Lufthauch in der Üppigkeit des Überflusses.

			BLUME: das, was in den schönsten Farben und wie gemalt aus Samen wächst, ein herrlicher Anblick.

			MOHN: der hat Körner, die sind berauschend.

			GOLDLACK: eine dieser Blumen, welche überall wachsen.

			BEIFUSS: wächst neben dem Weg, heilkräftig, eigenartiger Geschmack, bitter, sie nehmen ihn gern, so ihnen das Gehen beschwerlich.

			WEISSDORN: ungenießbar, verblüffend, dass er als Notnagel für Hungerzeiten gilt.

			VOGEL: der über die Felder saust, über Grunt, über die Köpfe hinweg, und wo er frisst, weiß er allein.

			AUFFLIEGEN: tut er, wenn du ihn erschreckst oder wenn er von sich aus in diesem Augenblick losflattern will.

			FROH: wer ohne sonderliche Not hochspringt oder sonst was Ausgelassenes macht, einfach so, weil er f. ist.

			BUSCH: wenn der ungeordnet häufchenweise durch die Gegend schießt, breitet er sich ganz von selbst aus. 

			ALLERORTEN: verstreut, so dass es da und dort und noch wo ist.

			PILZE: sprießen nach dem Regen aus dem Boden, du musst bloß wissen, ob sie gut oder giftig sind, sonst verreckst du wie ein Hund.

			RAUPEN: kriechen und sind stachlig, aber man gewinnt aus ihnen Seidenspinner, also musst du sie so widerlich erdulden.

			BRENNNESSEL: ein Kraut, das brennt, wenn du es mit der Hand berührst oder barfuß drauftrittst.

			NEBEN: was eben nicht auf dem Wege, sondern am Rand ist.

			STEIN: das Härteste, was es auf Erden gibt, wird weder geboren noch wächst es, es ist einfach in der Welt, schwer, hart, zum Häuserbauen oder um jemandem den Schädel einzuschlagen.

			ZUSAMMENZUCKEN: lässt dich, was unangekündigt, gerade in diesem Moment und unverhofft kommt.

			EICHHÖRNCHEN: lustiges Geschöpf, hüpft von Ast zu Ast und frisst Haselnüsse.

			SPREISSEN: dasselbe wie ein Dorn in der Haut, aber du holst ihn dir vom Holze, und wenn du an ihm ziehst und drückst, schiebt er sich unter deinen Nagel, er tut weh, bis du ihn herausziehst oder er von alleine herauskommt.

			STUMPF: was vom Baume bleibt, wenn du ihn fällst und in Stücke zersägst, das Ende, das in der Erde bleibt, dem ist nicht beizukommen, du lässt es stehen und benutzt es als Hocker.

			VERMODERT: wenn faul ist, was einst frisch war.

			WO: um den Ort zu erläutern, an dem du bist.

			MÜDE: Gegenteil von voller Tatendrang sein und was anfangen, nein, du bist der, dem es jetzt schon reicht.

			HECHELN: tust du wie ein Hund bei Hitze und Durst oder wenn dich was sehr aufregt.

			AMEISEN: unten auf der Erde, sammeln jeden Krümel, damit sie ihn für später haben. 

			WIMMELN: wenn irgendwo viele Sachen oder Menschen sind, dicht gedrängt, Menschen auf dem Markt oder Ameisen im Ameisenhaufen.

			MISTKÄFER: der sein Vergnügen da findet, wo keiner es fände, und zur Strafe wird er auch so genannt.

			ELSTER: die bunte Vogelin, welche stiehlt, was sie kriegen kann.

			IGEL: winziges Wesen, ganz stachelig, sein Schnäuzchen schaut drollig aus.

			WERRE: kriecht nicht allein in der Erde, fliegt auch mal, und die Frauen fürchten sich vor ihr, als wäre sie das schlimmste Kerbtier.

			KAUZ: großkopferter Vogel, der über Tag schläft und die ganze Nacht Mäuse und dergleichen jagt. Heißt auch Glotzer wegen der großen Augen, mit denen er glotzt, die Leute fürchten ihn, man muss einfach zu ihm hinschauen. 

			RASCHELT: trocken, und wenn du es anfasst oder der Wind weht, hört man das.

			SCHONUNG: was noch kein Wald ist, wo aber mehr als nur Gras wächst, alles harmlos und angenehm zu gehen.

			ÜBERSPRINGEN: tust du, wo du nicht gerade stehen kannst, da musst du mit einem Satz drüber, weil du sonst reinfällst und klatschnass wirst, so dort Wasser.

			GRABEN: läuft neben dem Weg lang, damit das Wasser abläuft, und da drin wachsen Brennnesseln, und die Trinker fallen hinein, so sie sturzbesoffen.

			FALLE: wird als Köder ausgelegt und ist erst zu sehen, wenn sich, wem sie zugedacht ist, darin verfängt.

			FÜR: was du einem bereitest.

			BESTIE: Tier, welches dich anfallen würde, wenn es könnte, und das du deshalb zuerst tötest.

			SEHEN: tut man, was sichtbar ist, also weder verdeckt noch getarnt wurde noch sich vorsätzlich in der Landschaft versteckt. 

			SCHON: wenn du etwas nicht so schnell erwartet hast, es aber trotzdem kommt und da ist.

			REBE: klettert an Stäben oder der Wand hoch und setzt da Frucht an, wo sie näher am Licht ist.

			OBST: kann man essen und beschnuppern oder auch nur betrachten, so du wirklich klug bist. Habe ich gepflanzt, esse ich aber selten.

			MEINS: habe ich was bekommen oder in meinen Besitz gebracht oder mit eigener Hand gefertigt, dann ist es m.

			SAME: das Winzige, aus dem das Große wächst, ist selbst besser und stärker als das Große, weil’s wachsen kann, während das Große abknickt und welkt und abstirbt. Aus ihm entstand nach und nach die ganze Welt.

			VERGLEICHEN: tu ich, so ich eins sehe und mir ein Zweites einfällt, dann urteile ich, ob sie sich ähnlich sind und was es war, worin mich das eine ans andere erinnert.

			ÜBELLAUNIG: wenn sie dich mit was abfüllen, wogegen es keine Arznei gibt, wenn Kopf und Magen wehtun oder wenn die Bösen in der Überzahl sind, und das sind sie immer. Niemals, wenn ich eine Partie verliere, das ist schließlich nur ein Spiel. Und wie das Wetter ist, ist auch egal, davon bekomme ich nie schlechte Laune.

			ZWEIFELN: tust du, so du nicht alles glaubst, was geschrieben steht oder erzählt wird, sondern annimmst, dass es anders ist. Doch der schlimmste aller Zweifel ist, dass du weniger geleistet hast, als du hättest leisten können und sollen.

			UMSONST: vergebens. Ich rede, und die glotzen wie Stierkälbchen. Man macht und tut und nichts zu sehen. Mit ’nem Sieb Wasser schöpfen. Oder wenn du was kriegst und nichts dafür bezahlt hast, und auch nicht musst.

			ARBEIT: heißt, nicht mit verschränkten Armen dasitzen und in die Luft gucken, sondern sich was ausdenken und das durchführen, bis es fertig ist.

			TRAURIG: wenn dir was auf der Seele liegt, was dir leidtut, wenn einer was gesagt hat, was nicht stimmt, und manchmal auch wegen nichts, es überkommt dich einfach.

			SEUFZEN: tu ich, so ich an etwas Unangenehmes denke oder mich was bedrückt, und da hole ich tiefer Luft, damit mir’s leichter wird.

			SCHMERZ: so Leib oder Seele in Unordnung geraten sind und es nicht zugehet wie zuvor, es rumpelt, zwickt und stockt, und da tut es weh.

			STÖREN: tut, was dir den Weg versperrt, und das musst du wegräumen oder drumherumgehen.

			IRGENDWER: einer von denen, du kannst es dir nicht aussuchen.

			WÜRDE: so einer auf sich hält, ob er Grund dazu hat oder nicht.

			ANSTRENGEN: tu ich mich, so ich beweisen will, dass weiß weiß ist, oder um etwas in mir niederzukämpfen.

			BOCKIG: wenn einer Trotz hat, weil er sich im Recht fühlt. 

			NACHLASSEN: so was stark war und es nicht mehr ist oder man kräftig zupacken konnte und immer schwächer wird.

			GEDULDIG: wenn dir einer Böses tut, einmal, zweimal, dreimal, willst du ihm früher oder später Einhalt gebieten. Du duldest und schweigst und denkst dir deinen Teil.

			ABSTUMPFEN: tust du, wenn sie sich beständig über dich das Maul zerreißen, und du machst einfach weiter wie bisher.

			GEDULD: brauchst du, so du dich sammelst und wartest, bis deine schlechten Gedanken und Gefühle vergehen oder bis andre mit dem Schlechten aufhören.

			ABGEWÖHNEN: tust du dir, was du als ungünstig erkannt hast, und dann mühst du dich damit ab, bis du es schaffst. Etwa, dass ich so leicht auffahre und gelernt habe, milder zu sein.

			UNGLÜCKLICH: wenn du alles hast und klug bist und gute Anweisungen gibst, aber einer ist beleidigt und schimpft auf dich und du weißt nicht, was du machen sollst.

			VERRÜCKT: wen Verstand und Seele verlassen, der handelt und redet, als sei er betrunken, aber er selber merkt es nicht.

			VERLOREN: etwas war da und ist noch da, du weißt nur nicht, wo, du weißt nur, dass es irgendwo sein muss. Auch der Mensch.

			VERLETZT: bist du, so dich einer geschlagen oder dir Böses getan.

			JAMMER: wie wenn ein Stein auf dir liegt, und du weißt weder, woher der kommt, noch, wer ihn dir auferlegt hat, spürst ihn nur.

			ELEND: du hast nichts, weißt nicht, wohin, bist blöde und dumm.

			ALLEIN: nur das, doch betont.

			ZERTRÜMMERN: sie haben keinen Nutzen davon, und für dich ist es schlimm. 

			VERWECHSELN: du hältst es für das eine, aber es ist das andre, entweder weil eins dem andren ähnelt, und dies ist das und das dies, oder sie behaupten etwas von dir, was du nicht bist.

			MÜSSEN: tu ich, so und nicht anders.

			IRGENDWO: ein anderer Ort, wo sie besser hingegangen wären, statt hierher zu kommen. Der Ort ist nirgends, man meint nur, er müsste irgendwo sein.

			WIEDER: wenn du was nicht beim ersten Mal zu Ende bringen oder erklären kannst, oder wenn du den Fluss nicht zum ersten Mal überquerst.

			KRACH: ich rede, und keiner hört mich.

			GESCHLAGEN: auf die Erde niedergestreckt, wiewohl in manchen Tätigkeiten, Kämpfen oder Wortgefechten besser und überlegen. Sollen sie meinethalben wo machen, wo ich weder kämpfen noch reden noch zu tun haben will.

			SO: wenn du die Stimme heben und zeigen musst, wie, und nicht zulassen darfst, dass es läuft, wie es läuft.

			ABWINKEN: tu ich mit der Hand, so ich denke, dass alles Unsinn ist und man sich besser ins Bett legen und schlafen sollte.

			GERÜMPEL: was nutzlos ist, aber noch hätte nützen können und deswegen aufbewahrt wurde, aber dann wird es weggeworfen und G.

			SPRINGEN: tust du, wenn du eine Schlange siehst, und dann merkst du, dass du mehr Angst hattest als nötig.

			ÜBERFALL: so du nicht mit einem rechnest, und der steht plötzlich vor dir.

			FÖRSTER: der bewacht, was im Auwald und anderswo wächst, damit keiner die jungen Bäume abhackt.

			NEBEN: wenn was Haupt, aber nicht alles ist.

			BILSENKRAUT: wird eigens eingezäunt, denn so du es kostest, redest du wirres Zeug, bis die Wirkung nachlässt.

			MAUSWIESEL: niedliches Tierchen, aber schädlich, zerstört die Feldfrüchte und vergreift sich gern am Geflügel.

			DOHLE: Vogel, welcher einen mit seinem Gekrächze mürbe macht.

			KREISEN: tut der Habicht hoch über dem Feld und schaut, wo er einen Hasen oder was andres findet.

			ÜBERALL: da und dort und anderswo.

			SPEIERLING: wie vieles von dem, was wächst, mag ich den nicht kosten, obwohl er hübsch anzusehen ist.

			FRAUENMANTEL: gehört zu dem, was sich von selbst am Wegrand aussät, kann man, so man unterwegs, nebenher knabbern, hilft auch bei schlechter Verdauung.

			SCHAUKELN: vor und zurück.

			STIEL: hält das Obst oder andre Auswüchse am Ästchen, und das wächst wiederum am Ast. 

			WURM: winziges Geschöpf, das unter der Erde kriecht, weiß und eklig, lebt von Aas und Leichen, welche er durch den Geruch findet, aber es gibt ihn auch in Äpfeln, wo er aus dem Apfel selbst kommt.

			HAMSTER: Tierchen, weder Hase noch Maus, rennt wie närrisch über den Weg.

			RINGELBLUME: fröhliche Blüte an der Seite, macht dich besonders froh.

			ZERTRAMPELN: tust du, wann immer du gehst, und alles, was sich nur schwer wieder aufrichtet, bleibt dann niedergedrückt.

			GRAS: ganz gewöhnlich und das Schönste, was aus der Erde wächst, blüht nicht und gibt keine Früchte und ist höchstens zum Abweiden nütze, obschon am schönsten, so es auf dem ganzen Feld stehet, grünt und weder genutzt noch abgegrast, sondern nur angeschaut wird.

			NOCH: es gibt auch andres als das.

			ERDBEEREN: lächerliches, aber süßes Obst ganz am Boden.

			WESPEN: größer als Fliegen, aber geringer an Verstand, voller Bosheit, so sie dich stechen, statt dass sie ein Haus bauen, und welche erschaffen, die genauso verrückt sind wie sie selbst.

			SCHMETTERLINGE: bunte Geschöpfe, fliegen durch die Luft, schön fürs Auge, dienen zu nichts.

			WALD: viele Bäume auf einem Haufen, in dem du dich verirren kannst, wo sich Räuber herumtreiben und wilde Tiere, es aber auch kühlen Schatten, freies Sichergehen und wunderbares Baumaterial für alles Mögliche gibt.

			KNOSPEN: treibt der Wald und alles ringsum. 

			AUSTREIBEN: tun Pflanzen entweder von allein oder von deiner Hand, erst Korn, Eichel oder Kern, hernach Blume, Weizen oder gewaltige Eiche.

			BAUM: besser als Menschen, denn er fordert nichts, und du kannst ihn fällen, Tränen vergießt er nicht und nimmt es dir auch nicht übel. Wer ist sonst noch so, niemand!

			SEINE: nicht meine, nicht deine, sondern s.

			RINDE: was die Haut dem Leib und die Kruste am Brot, ist die R. dem Baum und anderswo, sie schützt das Innere drunter. Und etwas verkrustet ganz, wenn es alt wird.

			ADLER: Kaiservogel, fliegt überm Kopf, schaut auf uns und denkt. 

			ÜBERHEBLICH: ist der, der drüberstehen will, auch wenn er nicht weiß, worauf er sich stellen soll.

			GESCHNABELT: ist der Vogel, der keinen Mund, sondern einen Schnabel hat, mit dem er pickt, jagt und frisst.

			KLAUEN: mit denen schlägt der Vogel Beute und trägt, was ihm beliebt, in den Himmel.

			ANGST: vor dem natürlichen oder gewaltsamen Tod habe ich keine, nur dass man, was ich erarbeitet, falsch versteht, schlecht macht, ablehnt, vergisst oder verschludert.

			TIER: kannst du umbringen, ohne dich vor den anderen dafür zu rechtfertigen. Deswegen haben sie diese Augen, die dich verrückt machen können. Der Hund leckt dir die Hand, und du scheuchst ihn weg oder verkaufst ihn an Zigeuner, die ihn schlagen, oder du stellst ihm kein Fressen hin und er verhungert, oder du ersäufst ihn grundlos im Fluss. Auch die großen Tiere, Löwen und Bären, fürchte ich nicht, ich würde mit ihnen reden und sie verstehen.

			BRUMMEN: hörst du, so an einem schönen Tag geschafft wird und keiner weiß, was das geben soll. Immer noch besser, als wenn einer schwatzt, vor allem dummes Zeug, oder wenn sich zwei anschreien oder einer wie bekloppt auf Eisen schlägt.

			OBERHALB: ist nicht unten, nicht in der Mitte, sondern im Gegenteile über allem.

			BLUME: schöner und zarter als Bäume, nur Wilde trampeln sie um.

			EINIGE: wenn man’s nicht genauer sagen kann.

			GATTUNG: die einen gehören zu einer, die andren zu einer andern, aber alle sind von einer, denn sonst wären sie nicht.

			HIRSCH: was vor dir herläuft, so du nicht damit rechnest, schön und ohne jeden Sinn. Wer würde so was Herrliches schießen.

			HIRSCHKUH: denn sie liebt ihn.

			WARTEN: tust du auf bessere Zeiten, oder dass einer zur Vernunft kommt oder bis du was kriegst, was du brauchst.

			TROST: findest du, so du daran denkst, dass für den abgebrochenen ein neuer Zweig nachwächst, dass du statt dem getöteten einen andren Welpen haben kannst oder dass dich ein andrer Mensch anerkennen wird, wenn es die hiesigen schon nicht tun.

			VERTRAUEN: setzt du in einen, dass er was tut, aber der tut es manchmal nicht, also vertraust du am besten nur dir selbst.

			ERTRAGEN: tust du, was sie dir hinter deinem Rücken antun, bis du selbst wild wirst und über die herziehst wie die über dich.

			EINSAMKEIT: wenn du von Menschen umringt bist und keiner dich versteht, als wärst du Araber oder Chinese. Allein denkst du, allein behilfst du dir, von nirgends kommt Hilfe.

			MINDERHEIT: Gegenteil von Mehrheit, wenn du weißt, dass du recht hast, aber alle andren das Gegenteil behaupten und du wiederum nicht so verrückt bist, dass du ihnen beipflichtest, nur weil sie in der Überzahl sind. Wenn alle alles wüssten, wäre nichts. Nur einige sind wissend, alle andren nicht, und seien sie auch bewaffnet, gekrönt oder aus einem großen Volk.

			ENTSCHIEDEN: bist du, so du dich nicht beirren lässt, keinen Millimeter weichst, so du frei heraus sagst, wie es ist, so du Wald verkaufst oder einen Weinberg kaufst, so du Đuro in einer vordringlichen Familienangelegenheit nach Wien schickst oder selbst nach Karlowitz fährst und daselbst redest. Oder so du der Frau nicht erlaubst, auch nur einen Ton über Sachen zu sagen, die sie nichts angehen.

			WANKELMUT: so du erst das und dann das willst und dann wieder das Erste, das finde ich schlimmer, als wenn sie mir die Pestilenz ins Haus schicken. Man sollte tun, was man vorhatte, und sei es auch falsch, sonst wird es nur noch falscher, und dieses Hin und Her bringt dich eines Tages noch um den Verstand.

			UMKEHREN: kann, wer kein Heiliger ist, sondern ein Mann, welcher endlich etwas begriffen oder sich zum Besseren geändert oder von einer bösen Frau befreit hat.

			FÖRSTER: bewacht den Wald, damit der wächst und ihn keiner anzündet, und er zeigt dir den Weg.

			AUSTREIBEN: tut was aus der Erde.

			GESPRÄCHIG: wer sich unbedingt mit dir austauschen will, weil er viel allein ist, dabei hättest du gern deine Ruhe.

			BESSER: ist das, was gut ist, und so man dieses Gute schürt, wird es b.

			SONDERN: schiebt man zwischen zwei ganz entgegengesetzte Dinge.

			BÄR: große Bestie aus dem Wald und den Bergen, zerreißt alles, was ihm vor die Klauen kommt, wohl dem, der ihn erlegt.

			BIENE: jeder meint, dass sie den Honig mit vieler Mühe sammelt, Bröckchen für Bröckchen, obschon sie einen Genuss dabei haben muss, sonst würde sie nicht ausfliegen, sondern daheim bleiben.

			FLEDERMAUS: saust des Nachts durch die Luft und ähnelt einem Frosch mit Flügeln oder dergleichen.

			KAMEL: gibt es auf Bildern und irgendwo ganz weit weg.

			WOLF: wie ein Hund, nur blutrünstig, immer hungrig, weil man ihm nachstellt. 

			BEÄUGEN: tut sich Federvieh untereinander, oder der Mensch ein Huhn oder das Huhn den Menschen, und dann springt es ihn an.

			LÖWE: die blutrünstigste Bestie von allen, zerreißt und verschlingt alles, was er vorfindet, und hernach erklärt er sich zum Herrscher über alle andren, denn keiner ist ihm in seiner Blutrünstigkeit ebenbürtig.

			LERCHE: Vogel, welcher im Dickicht singt.

			AUSREDEN: suchst du, wenn dir einer was aus der Tasche ziehen will oder ein Gespräch mit dir anzufangen sucht, du aber willst deine Ruhe haben, und so überlegst du dir einen Grund, warum du ihm seinen Wunsch abschlagen musst.

			SPECHT: kleiner Vogel, welcher in den Baum hackt und die Seele erfreut.

			HÖHE: was gemessen wird vom Standort bis zu etwas weiter oben, sei es bis zur Baumspitze, bis zum Berggipfel oder bis zu den Sternen.

			KUPPE: Gegenteil von Tal und Wiese, von ihr aus siehst du alles, was unten geschieht. Haben auch Pferde.

			UNTEN: da drunten, wo du nicht bist, also guckst du von oben, schaust zu, zählst, weißt Bescheid und fühlst dich wohl.

			BRACHE: es gibt Land, das keiner bearbeitet und keiner bebaut, aber man könnte es. 

			TROCKENGELEGT: wenn dein Land so stehet, dass das meiste Wasser abfließt, und der Boden für dich trocken und fruchtbar zurückbleibt.

			LANDSTRICH: das Stück Boden, das Viertel, der Teil der Erde, was überwiegend dir ist, und wenn du es dereinst abgibst, ist das wohl auch das Ende deines Erdenlebens.

			BACH: fließt durch die Wiese, mal breiter, mal schmaler und manchmal ganz weg.

		

	
		
			

			ÜBERSCHWEMMT: wird Land, das nahe bei gefährlichen Gewässern ohne Ordnung und Ufer liegt, aber das kann man zügeln.

			ERBLÜHEN: was in Knospen versteckt war, öffnet sich in voller Schönheit.

			WEIDE: für Ruten, wächst am Wasser.

			SANDIG: kleine Körnchen, ist weder Erde noch Fels, sondern kommt aus dem Fluss. War früher gewiss größer, dann wurde es zerrieben.

			WASSER: selbst nichts, aber für vieles gut: zum Kochen, Blumengießen und sich Ersäufen. Kommt vom Himmel oder aus der Erde. Du kannst es nicht aufheben, höchstens in einem Topf, aber der muss einen Deckel haben. Echtes W. verdirbt nie, egal, wie lange es stand. Du kannst durchschauen, durchgehen sowieso.

			FLUSS: so man weiß, wo er hinfließt. Kleine Flüsse Pakra, Ilova und Šumetlica, größer die Save, am größten die Donau. Gesehen auch Isar, Rhein, Theiß. Vielleicht sehe ich noch die Wolga und einige weitere. Den Ganges niemals oder welche in Amerika und Afrika. Wozu ist ein F. gut, wenn nicht, um die auf der einen von denen auf der andren Seite zu trennen, damit sie sich nicht abschlachten, aber einige setzen über und morden gleichwohl. Was auf ihm fährt, kann untergehen, und die eine oder andere Brücke dient eher dem Ruhm ihrer Besitzer als zum Drübergehen. Fließt auch, wenn ihm nicht danach ist, sogar unterm Eis.

			SCHWIMMEN: was nicht untergehen kann oder gelernt hat, nicht unterzugehen. Auch wenn man es kann, kann man untergehen und ertrinken, so man nicht mehr kann oder Angst bekommt.

			KREBS: kleines Tier im Wasser, was aber kein Fisch ist, muss sich mit Scheren verteidigen.

			TREIBEN: tut, was nicht schwimmt, sondern willenlos an der Oberfläche bleibt und nicht sinkt.

			SCHIFF: fährt übers Wasser, und drinnen sind auch noch Leute und Waren oder so was.

			TIEFE: gemessen von ganz oben bis ganz unten, beim Brunnen oder einem Fluss.

			OTTER: lebt im Wasser, fiept aber, schwimmt wunderschön, eine Freude anzuschauen. 

			KRÖTE: eins der schlimmsten Geschöpfe, weil aus dem stinkenden Sumpf, obschon sie keinen stört und nicht schuld ist, dass sie lauter Pocken auf sich hat, wie zur Strafe.

			NEBEN: bei mir, was mir nah ist.

			TRAUBEN: was am Rebstock wächst und zu Saft gepresst wird, falls sie keiner aufisst, solange sie noch wachsen.

			WEINBERGE: reihenweise Rebstöcke mit ebendiesen Trauben. Kann auch ein ganzer Hang sein wie bei uns.

			ANRUFEN: kannst du Gott, der dir als der Ältere gegenübertritt, darum ziehe den Hut und verbeuge dich.

			WINZER: der den Weinberg pflegt und ständig dort ist und dir sagt, wie er steht.

			ERBÖTIG: zu jeder Zeit und immer etwas zu tun, wenn du es ihm auch nicht sagst.

			ZURÜCKSCHNEIDEN: die Rebstöcke mit dem Messer, damit sie nicht wuchern, sondern das tun, was du willst, und im Sinne dessen, was du von den Trauben erwartest.

			VORBEREITET: sein heißt frühzeitig an das denken, was später kommt, damit du v. bist, wenn es so weit ist.

			LESE: wenn die Trauben eingesammelt werden und im Zuber landen.

			ERNTEN: tut man, was am Baume, am Rebstock oder woanders gewachsen ist, man macht es von diesen ab und holt es herunter.

			TRENNEN: tut man das Schlechte vom Guten, dann ist jedes für sich.

			PLJUCA: Rebsorte, welche wir ausgerissen haben, sauer, ergibt schrecklichen Wein.

			WALDREBE: Kletterpflanze mit weißen Blüten, gibt noch andre sanfte Pflanzen wie von einer Fee oder einem Geist.

			HÖHE: da fliegen die Vögel, manche höher, manche nicht, der Kondor am höchsten, dann Geier, Kauz, Adler, Bussard, Habicht, Falke und Sperber, noch tiefer Taube, Schwalbe, Reiher, Kranich, unten dann Stockenten, Raben, Lerchen, Wachteln, Papageien und Fasane. Es gibt auch Menschen, welche die Vögel nachahmen, sich was an die Arme pappen und von einem Turm springen und sich den Hals brechen oder mit einem Ballon aufsteigen, bis der ein Loch kriegt und sie wie ein Stein zur Erde fallen.

			SCHWARM: Vögel im Haufen, am Himmel.

			STROMERN: tust du, wenn du nicht geradewegs gehst und kein Ziel hast, sondern da lang und dort lang läufst, wo es dich halt hin verschlägt.

			KLIPPE: hoher Fels, kannst runterspringen, wenn du dich umbringen willst, von da aus kannst du aber auch weit ins Land schauen.

			SCHWEISSGEBADET: wenn Wasser aus dir quillt und das alles vom Laufen, Arbeiten oder Angsthaben. Bei Krankheit schwitzt du auch immer. Wenn das nicht aufhören würde, bliebe von uns nur ein Krümelchen verschrumpelte Haut und ein paar Knochen.

			GEBIRGE: was in die Höhe geht. Riesige Steine und waldbewachsene Landstriche mit Bären und anderem. Psunj und Papuk. Alpen und Karpaten höher; es gibt noch weit höhere, aber die sind weit weg.

			QUELLE: Loch in der Erde, aus dem von ganz allein Wasser austritt.

			FÜLLEN: tut sich, was leer war und in das man so lange etwas hineinkippt, bis es voll ist.

			FELDFLASCHE: in der ist was zum Trinken, und man kann sie auf die Reise mitnehmen.

			HERUMLAUFEN: wenn ich da- und dorthin gehe und wer weiß wohin noch.

			ORTE: wo welche sind, so wie ich hier bin. Die in der Nähe sind klein, und dann immer größer, die größten weit weg. Medari, Dragalić, Okučani, Prvča, Rajić, Petrovo Selo, Cernik, Pleternica, Ciglenik, Kapela Batrina, Sibinj, Ratkovica, Orijovac, etwas weiter Đakovo, Striživojna, Vinkovci, das eine und das andre Brod, Podravska Slatina, Daruvar, Virovitica, Bastaji, Đulavez, Osijek, noch weiter Pest, Zagreb, Fiume, Wien, und so immer größer bis zu den größten in Amerika. Jeder an seinem O., im gegenteiligen Falle wäre Durcheinander, man wüsste nicht, wer wo ist und wer wer. Überall sind Menschen durchmischt nach ihrer Güte, Äußerem und Vermögen.

			DÜRRE: Zeiten im Jahr oder Jahre, so kein Regen fällt und alles verbrennt und vertrocknet, und was hast du dann von der Sonne.

			SCHWÜLE: so es heiß ist und Regen zaudert und nicht runterkommt, und alles ist voller Gluthitze.

			DRUCK: in der Luft, unsichtbar, obschon er auf jedem Fußbreit Erde lastet, auf jeden Punkt und jedes Korn mit einem überall unterschiedlichen Gewicht.

			GEWITTERSTIMMUNG: wenn ein Unwetter heraufzieht; ist noch nicht, wird aber sein und kommt von Weitem heran.

			DONNERN: irgendwo hört man es poltern und danach kann Regen fallen.

			ZEIGEN: tut sich was oder wer, das oder der nicht da war und jetzt eben da ist.

			WOLKE: einige zusammengeballte Körper aus Nichts am Himmel. Aus denen fällt Regen oder was andres, schön anzuschauen, so es Sommer ist und du weißt, dass sie weiterziehen oder der Weizen es nötig hat. Wie sie sich sammeln, so zerstreuen sie sich, das durchschaust du nicht. Es hat kleine wie Schäfchen, größere wie Haufen und welche, die ganz oben sind, die nennt man Amboss, und zuletzt sind da Regenw., aus denen Wasser tropft. Sie stehen in der Luft oder ziehen im Wind.

			BLASEN: tut ein Windhauch, selbst bei allerschönstem Wetter.

			WESTLICH: was in dem Teil der Welt ist, wo die Sonne untergeht.

			WIND: Luft, die sich von allein bewegt, du siehst ihn nicht, weil die Luft rein und leer, nur eben bald hier, bald da ist. 

			GRAU: wurde, was weiß war und nicht länger ist.

			NORDEN: die Ehrfurcht der Leute gegenüber Ungarn, Wien, Deutschland und Schweden.

			KRÄUSELN: tut sich, was flach und glatt war, aber von etwas erzittert.

			WANGE: im Gesicht, wird dir schön von einem leichten Lüftchen gekühlt.

			UNVERHOFFT: so etwas geschieht, worauf du nicht gehofft hast.

			VERFINSTERN: tut sich, was leuchtete. Entweder schiebt sich eine Wolke davor, oder die Sonne verschwindet mitten am Tag wer weiß wo. Dieses Jahr soll am achten Oktober eine Sonnenfinsternis sein, und im April war bereits eine, aber keiner hat sie gesehen, weil sie anderswo war.

			DUNKEL: wird’s am Abend, oder wenn plötzlich von überall her schwarze Wolken aufziehen.

			BLITZEN: tut es, bevor es donnert, also vorweg sagt man.

			PLATZEN: so von drinnen was herausdrängt oder du von außen draufhaust.

			TROPFEN: das kleinste vom Wasser oder andren Flüssigkeiten, was am Ende bleibt, bevor auch das abtropft oder wegtrocknet.

			ANFANGEN: tut, wer, nachdem er nichts getan, eine Arbeit in Angriff nimmt, auf- oder herumräumt.

			FALLEN: von oben Regen oder Schnee oder Sonstiges aus Wolken, oder der Mensch vom Dache, oder so man was in die Luft wirft und der Himmel gibt’s zurück, weil er es nicht braucht.

			REGEN: von oben zum Besten der Erde und der Feldfrüchte, und so es zu viel wird, zerstört und verdirbt es unten alles.

			NIEDERSCHLAG: was aus Wolken fällt, als Regen oder Schnee, in Grunt kommen pro Jahr ungefähr 67 Zentimeter in der Schale zusammen, Zahl der Tage mit N. rund hundert, manchmal auch mehr.

			SÄMIG: nicht dünnflüssig, zäh wie Honig.

			DUNST: hängt in der Luft, auch wenn es nicht regnet, und liegt morgens als

			TAU: auf dem Grase und anderswo. Als hätte sich was in der Luft zu kleinen Tropfen geballt.

			UNWETTER: so an einem klaren, wunderschönen Tage plötzlich alles schwarz wird, Wind bläst und Regen anfängt, aber am schlimmsten ist, wenn Eis herunterkommt und alles zerschlägt. Irgendwo in Amerika trägt es ganze Häuser mit allem darin fort, irgendwo wie in Deutschland Pferd und Reiter, irgendwo nur ein kleines Kind, da kommt ein neues nach. Der stärkste Wind der Welt die Bora bei Senj, sie hebt Menschen von der Erde auf und schleudert sie zu Boden wie Puppen. Sie wütet ewig von hier nach dort, und man sieht nicht, wie und womit sie das tut.

			GRÄSSLICH: was nicht schön, sondern das Gegenteil ist, und was nicht nur hässlich ist, sondern dir auch im Nu schaden kann. 

			WETTER: was in der und wie die Luft ist, fürs Spazierengehen schlecht oder schön und auf der Welt überall verschieden, auf der irischen Insel blühen die Myrten auch im Winter, während in Deutschland zur selben Zeit alles erfriert und verfällt. Dafür ist es bei den Deutschen im Sommer heiß und gut für den Riesling, und ihr Wein ist köstlich, während die Iren fast keinen haben.

			EIS: Kruste, vom Frost erhärtet, so dass du darauf gehen kannst.

			VERNICHTET: die Ernte, die Trauben oder den Weizen oder die Obstgärten, so man Pech hat und eine Wolke sich ausgerechnet die Stelle und keine andre aussucht.

			SINTFLUT: wenn das oben verrückt spielt oder entartet und alles vor sich her trägt. Die letzte hat 1791 das halbe Gut von Lobo mitgerissen und einige von unseren Ställen, überall tote Kühe und Pferde. Immer wird damit in Gottes Namen gedroht.

			EROBERUNG: dadurch wird, was deins war, seins oder umgekehrt.

			TRAURIG: macht dich, so der Hagel Blumen köpft oder eine Böe ganze Äste vom Birnbaume bricht oder der Hund unter ein Fuhrwerk gerät oder was andres ums Herz sticht.

			KALT: in der Jahreszeit, so es Winter ist, geht aber auch mitten im Sommer, so das Wetter macht, was es will, und plötzlich umschlägt.

			SUCHEN: tust du, was du verloren hast oder dir gerade dringend fehlt, also machst du dich auf, bis du es findest.

			SCHIRM: was du vor dich oder über deinen Kopf hältst, weil es dich vor dem da schützt.

			SOLANGE: für eine gewisse Frist.

			ERSCHLAFFEN: tut, was zwar noch besteht, aber lasch und schwach geworden und nicht mehr das ist, was es anfangs war.

			AUFHÖREN: tut, was währte, als hätte es einer mit dem Messer abgeschnitten, ob Rede oder Regen oder Leben.

			SUMPFBODEN: sieht gewöhnlich aus, nur wenn du drauftrittst, quatscht das viele Wasser, was nicht abgelaufen ist, es ist da und macht, dass alles anfängt zu faulen.

			FERSE: Ecke hinten am Fuß unten, mit der du auftrittst, die als Erstes wehtut und ohne die du hinkst.

			SCHLINGERN: tut, wer über Rutschiges gehet und nicht aufpasst. Dasselbe beim Reden.

			MATSCH: Gemisch von Erde und Wasser vom Regen und klebrig wie ein Teig, da soll man nicht durchgehen.

			PFÜTZE: etwas Wasser auf dem Boden, entweder vom Regen oder weil jemand was verschüttet hat.

			BEMERKEN: so du was erst nicht siehst und es dir dann plötzlich in die Augen fällt.

			REGENBOGEN: steht am Himmel, so zugleich Regen fällt und die Sonne scheint, und da zeichnet er mit ein paar Farben einen Halbkreis, und die Kinder wissen nicht, was das ist, und die Menschen freuen sich und behaupten, sie wüssten es.

			VERLÄNGERN: kannst du eine Reise, die du angetreten hast, aber du musst zurückkehren.

			KREIS: nach allen Richtungen gleiche Entfernung, wie ein Rad.

			GELAUFEN: bist du durch Felder, Weinberge, die Wiese hinunter.

			UMRUNDEN: so ich einmal außen entlang meinen ganzen Besitz abschritt, weil mir der Sinn danach stand.

			GRUNT: nicht nur der Ort, wo ich geboren bin, sondern auch der, wo mir Land, Wald und Weinberg gehören.

			AUSGEHUNGERT: bist du, wenn du einmal rundherum gelaufen bist und zuvor schon etwas gearbeitet hast. So es dich im Magen kneift, als wärst du krank, dabei verlangt der nur sein Recht.

			TRÖDELN: tust du, wenn du lange zu Pferd oder zu Fuß herumziehst, ohne rechtes Ziel, und dich selbst zur Ordnung ruftst, aber trotzdem nicht nach Hause willst.

			NÄHERN: tu ich mich dem, wo ich hingehe oder den ich besuche.

			HEIMAT: wo ich herkomme, wo ich geboren ward und wo alle Meinigen sind.

			GANZE: das, was sie noch nicht in Stücke geschlagen oder zum Fenster hinausgeworfen oder aufgeteilt haben.

			TAGESLÄNGE: solange der helle Tag dauert, bevor die Dunkelheit heraufzieht.

			WIEDERERKENNEN: tu ich, wen oder was ich schon kannte, aber nicht im Sinn habe, und so ich der Sache oder dem Menschen erneut begegne, erkenne ich sie wieder.

			KLEINSTADT: wo es viele Wohnhäuser auf einem Haufen gibt.

			GASSE: das zwischen den Häusern, wo man langläuft.

			HEIM: Haus und Hausstand, wo du wohnst und was du hast.

			HOF: das Deine zwischen vier Mauern, was da wächst und schnäbelt oder sich bewegt, und was an Hartem oder Unbeweglichem drin steht.

			BESITZ: alles, was mir gehört, teils hat’s schon der Ururgroßvater erworben, und der und jener hat was hinzugekauft, also insgesamt das, was heute mir ist.

			WO: ich bin, woran ich sehe, dass ich bin.

			HAUSHERR: der, dem alles gehört und welcher bestimmt, wie es bei ihm gemacht wird.

			SCHEUNE: wo das Getreide ist, so es welches gibt und es nicht auf dem Felde verdarb.

			TROG: das Ausgetiefte zum Vieh tränken.

			SCHWÄCHLING: einer ohne Kraft. Der kleine Pero Oršić, welcher dir bei nichts helfen kann, den du aber auch nicht auf die Straße werfen kannst.

			DIENER: der auf das hört, was du ihm sagst, und das auch erledigt.

			LEISTENBRUCH: kriegt der Diener, so er mehr trug, als er konnte, und dann drängen die Därme an der falschen Stelle heraus.

			TRETEN: tut man den Hund mit dem Fuß, besser würde man einen Nichtsnutz treten.

			KATZE: kleines ehemaliges Raubtier, lebt im Haus, jagt Mäuse und schläft beständig, kann aber kratzen und böser sein als ein Hund. 

			BESTIMMEN: tust du, wenn du den dorthin und den dahin schickst und den Übrigen sagst, sie sollen bleiben und ihre Arbeit tun.

			BEAUFTRAGEN: wenn ich Gavro Oršić klar und deutlich sage, was er tun soll, und der starrt mich nur an, weil ihm die Frau nicht dasselbe zu tun gab, sondern was ganz andres.

			ANHÄUFEN: tut man, was zerstreut ist und man auf einem Haufen haben will, entweder Dreck oder Geld.

			PLUNDER: taugt nichts und stört nur und wird trotzdem nicht weggeworfen, weil man denkt, man könnte die alten Röcke noch brauchen, aber das passiert nie.

			RÖCHELN: tut, wer wie ein Pferd prustet, am schlimmsten der Sohn von Gavro Oršić.

			GESINDE: alle um dich, so sie jünger sind oder dir gehorchen müssen.

			GESCHOSSEN: überall Gras, das geschnitten gehörte.

			VERSTECKEN: tun sie, was sie dir geben sollten, aber nicht wollen, und so ist es an einem geheimen Ort, aber wo, weißt du nicht.

			ZERFALL: was gemacht und geschaffen wurde und dann verlottert, verschwendet wird und vergeudet, dabei habe ich es gemacht und geschaffen.

			HILFREICH: wäre, wenn Münzen noch gelten würden, die nicht mehr gelten, oder wenn du getan hättest, was du hättest tun sollen.

			MAULKORB: was man einem Tier vors Maul bindet, damit es nicht beißt oder nicht Zeug zernagt, das nicht für es bestimmt ist.

			FALLE: Gerät, um Mäuse oder sonstwelche Schädlinge zu fangen.

			AUFSICHT: wenn man den Arbeiten im Haus zuschaut, aber sie machen es trotzdem nicht richtig.

			RIESELN: tut, was aus Sand oder andren Körnern ist und sich verkrümelt und verschwindet.

			MAUERN: die tragen, was gebaut wird, auf jeder Seite eine und obendrauf das Dach.

			KALK: weißes Gestein, das in Wasser aufgelöst wird, und dann weißelt man die Wände.

			ZIEGEL: Stücke aus Erde, werden gebrannt und in einer Mauer vermauert. Mit einem Z. kannst du auch einen Menschen erschlagen.

			HAUS: Heim, zum Wohnen errichtet.

			EINTRETEN: tu ich, wenn ich draußen war und hinein will.

			STUFEN: auf denen gehe ich hoch, Schritt für Schritt, der Reihe nach, ohne große Anstrengung.

			BODEN: was unten ist, und darüber etwas andres.

			ZUFLUCHT: wo dir warm ist, wo du geschützt bist vor allem draußen. Grunt ist demzufolge unsere Z.

			DURCHQUETSCHEN: tu ich mich, so die Tür zu schmal und ich trotzdem reingehe.

			DRINNEN: was vor allem Äußeren versteckt ist, wie in einer Schale, in den Eingeweiden. 

			KAMMER: abgeschirmt gegen das Draußen, muss aber sauber sein und gefallen, sonst bin ich lieber Regen und Wind ausgesetzt als im Schweinestall.

			RAUM: so etwas abgeteilt und nicht offen ist, wo du oder jemand, den du kennst, sich aufhalten kann. Lieber groß und mit viel Platz statt eng, das macht trübsinnig.

			SPIEGEL: Glasplatte in der Diele, wenn du dich darin betrachtest, bist du wie in Natur, nur dass die rechte Hand links, das linke Auge rechts ist und so weiter. Lebendiges, natürliches Bild, nur verkehrt. Wenn du dich bewegst, bewegt es sich auch. Manche Sp. sind sehr teuer, insonderlich die aus Venedig und aus Frankreich. Unseren brachte Großvater Kliment vor fünfzig Jahren aus Venedig mit, und er ist immer noch ganz.

			ENTDECKEN: tut man, was bedeckt war, so man den Deckel hochhebt und das darunter mit einem Male sichtbar wird oder herausspringt. Man kann auch was e., was es vorher nicht gab, ein Gerät oder was sich noch keiner ausgedacht hat.

			GESICHT: das vorne am menschlichen Kopfe mit Augen, Mund und Nase, und was du anschaust, wenn du jemanden anschaust.

			HALS: was zwischen Haupt und Leib ist, wenn man da durchschneidet, hat sich das mit Leben.

			HAARE: was obendrauf wächst, aus dem Haupt.

			SCHUPPEN: rieselt vom Kopfe aus den Haaren und quält mich ständig.

			LEIB: hat nur, was lebt und laufen, handeln und meckern oder reden kann.

			ANSCHAUEN: tut mich der andere, nicht nur ich ihn.

			GEMÄLDE: Bild, eins von mir, eins von Ana, gearbeitet von Konstantin Danilowitsch, Russe, 1826, vor zwei Jahren.

			TRETEN: mit dem Fuß auf etwas.

			BRILLE: von Mutter zum Lesen, ist unabsichtlich draufgestanden. Hat noch eine.

			EINSEIFEN: tu ich mich, wenn ich mich einschmiere mithilfe von Wasser und einem Stück, das gemacht ist zum Hände und andres Waschen, mit dem man sonst nichts machen kann. Wird aus ranzigen, verdorbenen Resten gemacht; wenn sie Seife sieden, stinkt ganz Grunt. Gibt’s auch fertig zu kaufen.

			UMZIEHEN: tu ich mich, indem ich das eine ausziehe und etwas andres überwerfe.

			ANZIEHEN: tu ich mich, sonst wäre ich nackend. Manche ziehen nur was gegen die Kälte an, andere auch, weil es etwas bedeutet, etwa Offiziere und Popen.

			HOSE: die trägt bei uns jeder Mann an der untern Hälfte des Leibes, sofern er kein Pope. 

			PANTOFFELN: Schlappen oder Puschen sind am Fuß, im Haus, wo man nicht wegen Schlamm und Matsch Stiefel tragen muss.

			ORDNEN: tu ich, was unordentlich ist und in eine Ordnung gebracht werden muss. Kleidung, Haare, Zimmer, Haus, Besitz, Gemeinde, Staat. Es kommt vor, dass alles durcheinander ist, und keiner ist da, der’s macht.

			WÄSCHE: was man am Leibe trägt, sagt man auch von den Tüchern auf Tisch und Bett.

			SCHERE: aus Eisen, damit schneidet man was durch und kriegt zwei.

			FADEN: dünnes Garn, mit dem man näht und stopft, wo etwas gerissen, aufgegangen oder geplatzt ist.

			HERÜBER: wenn drüben was passiert und man hier davon weiß oder es hört.

			PRÜGELN: tun sich nur Nichtsnutze, die auf Streit aus oder so drüber sind, dass sie Sachen sagen, die sie nicht meinen.

			MUTTER: aus der ich bin, Rozalija, 60, nie zufrieden, flucht und mault, immer tut ihr was weh. Die Schwiegertochter schmeichelt ihr mehr als eine leibliche Tochter, aber mögen tut sie sie auch nicht. Eine bessere habe ich nicht. Was ich vom Vater vor 6 Jahren anstarb, taugt nicht, dass ich Weinberge von Lobo und Relković und einen kleinen vom Šumarski gekauft habe, taugt nicht, dass ich einen neuen in Medara und Prvča angelegt habe, taugt nicht, dass ich den alten Wald am Strmac gerodet und neu aufgeforstet habe, taugt nicht, alles in allem hundertzwanzig Morgen hinzugekauft, taugt nicht, dass ich in eine reiche Familie eingeheiratet habe, taugt nicht, einen neuen Kirchturm hab ich bauen lassen, taugt nicht, dass ich Konstantin Danilowitsch hergeholt habe, dass er die Kirche innen ausmalt, taugt nicht, dass ich Hauptmann Gav. Relković dazu brachte, sich ganz allein um die Blinden und die Krüppel und welchen Kranken man noch helfen kann zu kümmern, taugt nicht, was ich von mir selbst denke, taugt nicht, dass ich weiß, wo welche Stadt und wo welcher Mensch ist, taugt nicht, dass ich mit der gebildeten Welt bei uns und anderswo im Briefwechsel stehe, taugt nicht, dass ich nächtens manches Buch und manche Schriften lese, taugt nicht, dass ich rund ein Meter neunzig groß bin, taugt nicht, dass ich Eisenbahnschienen und Züge gesehen habe, mit dem Schiff gefahren bin und andre Völker besuchte, taugt nicht, dass ich drei neue Gebäude aus Holz und zwei aus Stein errichten ließ, vier Ställe und ein Trockenhaus für Pflaumen, und die Mühle an der Šumetlica erneuert und nicht Miolj überlassen habe, taugt nicht, vier Brunnen gegraben, überall Wasser wie im Paradies, taugt nicht, Blumen gepflanzt, deren Samen man mir aus Zagreb, Graz und Subotica schickte, taugt auch nicht, desgleichen dass unsere Pferde wie Feen sind, alle 36, dass ich eine Karosse bestellt habe, mit der man nach Herzenslust überallhin fahren kann, auch das taugt nicht, dass uns Leute aus aller Welt besuchen und zum Essen und Erzählen bleiben, auch das taugt nicht, dass ich kein Faulpelz oder Stotterer bin, dass ich kein Bein hinterherziehe oder mir Rotz nicht aus der Nase läuft, taugt wieder nicht, dass ich der bin, der ich bin und kein anderer, auch das, hol mich der Teufel, taugt nicht!

			FALTIG: Haut der Mutter, gibt’s auch an Kleidungsstücken, aber da sind sie Schmuck, verhutzelte Birnen sind auch nicht gut.

			ALTE: war früher auch mal jung. Viel früher.

			HERAUSGUCKEN: tut, wer drinnen bleibt und nur den Kopf herausstreckt, um was zu sehen.

			MELDUNG: bekomme ich von Sachen, die ich nicht wusste, die sich irgendwo oder früher ereignet haben, und dann sagt mir einer das.

			POPENFRAU: meine Frau, mag sie nicht hören, wär lieber eine vornehme Dame und hätte gern, dass ich was Besonderes wäre.

			OHNMÄCHTIG: vor Schmerzen wird das Weib, auch wenn sie nichts hat, sie stöhnt und jammert über Kopfweh, und dann kann sie keinen Gast begrüßen oder so.

			STRÄUBEN: nicht nur der Hahn seine Federn, sondern auch A., wenn sie hört, dass Gäste kommen.

			KREISCHEN: tut sie, sie wolle die nicht bedienen und die zehn Liter Wein würden uns in den Ruin treiben.

			GÄSTE: kommen zum Mahle, um zu tafeln und fröhlich zu sein und weil es dich, der du sie bewirtest, noch mehr freut.

			UNZEIT: ist, wenn sie keinen empfangen mag, sondern sie lieber was im Haus richten oder sich ein Tuch um den Kopf wickeln will oder sich in ihr Zimmer zurückzieht und vor sich hin 

			MECKERT: weil sie laut nicht darf, sondern in ihrer Kammer hockt und gegen etwas wettert, was man nicht genau versteht.

			HORTEN: tut sie, auch was sie nicht braucht, gibt nichts her.

			GEMEINSAM: wenn etwas dir und noch jemandem andren gehört.

			GELD: gibt es insgesamt reichlich, man könnte dreihundert Jahre davon leben, ohne dass einer etwas erwirtschaftet, aber wenn du närrisch bist, kannst du alles im Nu verjubeln. Kronen, Forint, Kreuzer, auch Goldstücke. Andre Völker haben andres G. Du gibst es hin und bekommst die ganze Welt.

			ANFALLEN: tun sie mich wie Eber, dabei habe ich recht.

			ABWECHSELN: tun sich die Frau und Mutter mit ihren Schimpftiraden, erst die eine, dann die andre.

			ÜBERFALL: wenn sie mich aus heiterem Himmel nach diesem und jenem fragen, zur Unzeit und ohne Not, ich starre sie nur an.

			WÜTEND: so dich ein scharfer Hund beißt oder dich selbst der Zorn packt und du Schaum vorm Mund hast und andre anfällst.

			PLÖTZLICH: sie denkt nicht nach, ist nur darauf aus, dir die Augen auszukratzen, wegen nichts und wieder nichts. P. kommt auch das Wasser bei einer Überschwemmung. 

			UNGEHORSAM: ist die Frau, die sagt, nur um die Erste zu sein und vor allen zu stehen, dass sie etwas nicht will, dabei hätte sie es selbst gern.

			BÖSWILLIG: ist die, die dir die nämliche Hölle wünscht, in der sie selbst lebt, und du willst das auf keinen Fall.

			SCHWARZE KÖNIGIN: nie gesehen, aber alle glauben dran und dass sie einigen sehr böse Sachen befiehlt.

			HALSSTARRIG: wenn ich zu ihr sage, sie sei so und so, und sie sagt, das wär nicht wahr, und wenn ich ihr dann beweise, dass sie doch so und so ist und auch erkläre, warum, dann sagt sie immer noch nein, so bin ich nicht.

			AUSDAUER: hat sie, lässt nie nach, mault jeden Tag, bis ich mit der Faust auf den Tisch haue und Gott fluche.

			MURREN: tut einer, der über etwas schimpft, einfach so, und selbst nicht weiß, warum und weshalb.

			VERFLUCHEN: tut man einen, wenn man mit Gottes Hilfe jemanden, der einem Unrecht zugefügt hat, androht, ihm würden die Beine abfallen oder die Mutter sterben, weil er das und das getan, und der, den der Fluch trifft, kriegt Angst und muss damit leben.

			STÄNKERN: tut, wer nicht für, sondern gegen etwas ist, aber es nicht laut sagen darf.

			STIRNRUNZELN: wann immer ich fröhlich bin, schaut sie finster drein.

			WEINEN: tut, wem Wasser aus den Augen rinnt, aus Jammer, manchmal auch aus blankem Wahnsinn oder Schwäche, wenn einer nicht kann, wie er will.

			VERGIFTETES: schlecht zum Essen und Trinken, entweder aus Zufall oder weil dich jemand töten oder wenigstens benebeln will, damit du was sagst, was du nicht sagen willst, und was tust, was du nicht tun willst. Gibt es auch jenseits vom Essen.

			INNENLEBEN: wenn du gewalttätig, zänkisch, wütend, aufgebracht, unverständig, widerborstig bist, statt angenehm, gesellig, fröhlich, vernünftig und nicht zänkisch zu sein.

			UNERREICHBAR: ist sie, so ich, während sie mich schilt, nicht weiß, was sie will, ob ich sie lieben oder ob ich sie hassen soll. U. ist auch der Schinken, der ganz oben im Gebälk hängt, nur ich kann den ohne Leiter herunterholen.

			VERKEHRT: schlecht angepflanzt, Axt oder Frau, kopfüber, umgepurzelt, umgedreht, Hauptsache anders, als du gesagt hast.

			ZUERST: das, was war, vor dem hier, und du denkst immer, dass es nicht mehr kommt, wenn’s schlecht war.

			VERSPRECHEN: tut jemand, nicht mehr ungezogen zu sein oder Streit anzufangen, aber nach ein paar Tagen ist alles wie zuvor.

			SPÄTER: nach dem vorher, jetzt, oder noch danach.

			NEUERLICH: so sich einer in den Kopf setzt, er könne so weiter machen, auch wenn er sich schon beim ersten Mal davon überzeugt hat, dass es unvernünftig und schlecht für alle war.

			KÄMPFEN: soll, wer klüger, stärker und besser sein will. 

			UNGÜNSTIG: so wir von etwas dachten, es könne und werde nicht eintreten, und dann passiert es doch.

			SCHIKANIEREN: tut sie dich, indem sie dich böswillig vor andern schlecht macht, dir keinen Wein einschenkt oder droht, wegen Nichtigkeiten in den Brunnen zu springen.

			DAGEGENSTEMMEN: muss man sich, so der Wind weht und die Tür aufdrücken würde, oder wenn man dir deinen Besitz stehlen oder dir ins Wort fallen will. Je stärker du dagegenhältst, desto eher bekommst du dein Recht.

			AUFSTACHELN: wer ein zänkisches Weib noch im Streiten bestärkt und ihm rät, sich zu rechtfertigen. Oder wenn einer vom Thema ablenken will und wieder mal fragt: »Wo bleibt denn die Hausherrin, warum begrüßt sie die Gäste nicht, was gibt es zu essen, ist sie krank?«, und so fort.

			AUFZÄHLEN: tut sie, wann ich sie schlecht behandelt und was ich alles falsch gemacht oder Unsinniges befohlen hätte.

			OBWOHL: um etwas in der Sache anzufechten.

			HOFFEN: tut man, die Elstern haben ihr nicht das ganze Hirn ausgepickt und dass sie in sich geht, tut sie aber nicht.

			UNFRIEDEN: alles im Haus außer Geselligkeit.

			ÜBERLEBEN: ich tot und sie die Königin, und lässt in Grunt die Sau raus.

			XANTHIPPE: böse Frau, zänkisch und ungehorsam, würde mich am liebsten verprügeln, weiß aber, dass sie es nicht kann, und das macht sie noch wütender.

			ALLEIN: rein, bei sich sein ohne andre.

			ZORN: woher der kommt, weiß ich nicht, aber ist er einmal da, dann bleibt er für immer. Versaut, zertrampelt, bespuckt und schlägt alles kurz und klein, als sei es nichts wert, hat aber auch selbst nichts davon. Hernach tut es manchem leid, aber umsonst.

			ÄRGERN: tu ich mich, so ich nicht Herr im eigenen Haus bin, sie mir beständig Vorhaltungen macht, die Stirn runzelt, schimpft und mir und sich das Leben schwermacht.

			WIE: wenn ich mich frage, welche Mittel und Wege mich wohin bringen.

			UNTERBINDEN: womit du einem Einhalt gebietest. Meine Mutter flucht immer, da soll der Blitz dreinfahren.

			RUHIG: man muss nicht immer die Stimme heben, so man recht hat, lieber still und leise, aber wahrhaftig reden.

			BOSHEIT: wenn man ein Blatt aus diesem Heft reißt und ich alles noch mal schreiben muss oder den Welpen vergiftet, welcher dich lieb anschaut, oder das eine oder andre Glas vom Urgroßvater zerschlägt oder Löcher in das Bild macht, auf dem der Vater gemalt ist. Wer so was tut, hat davon nichts, außer dass er mir schadet, trotzdem gibt es welche, die das machen. 

			EINIGEN: oder versöhnen kann man sich, aber das ist schwer, der eine sagt hü, die andere hott. 

			FRÜHER: war es einfacher, wegzugehen oder zu einem vernünftigen Gespräch zu kommen.

			SCHWIEGERMUTTER: Anas Mutter, Julija Vuković, hat einen Hof in Lipik, streng, bissig, weiß aber, was ich wert bin.

			ODER: ich vergleiche beständig, das ist nicht so, sondern so, das ist nicht das, sondern das, nicht dieses, sondern jenes, dann dröhnt mir der Kopf und alles bleibt beim Alten.

			GEBURT: einzelner Menschen, aus einer Frau ein neuer Mensch, ein Kind oder mehrere. Hab noch keine.

			ANLEHNEN: tut man Türen, so man sie nicht ganz schließt, dann musst du mit anhören, wer drinnen was erzählt.

			SCHNAPPEN: tut Eisernes, oder auch im Menschen, im Knie oder mit den Zähnen.

			SCHLOSS: Vorrichtung mit der man von drinnen oder draußen etwas schließt, so dass man nicht hineingehen oder was herausholen kann.

			UNAUFMERKSAMKEIT: wenn du dich nicht um die Gäste kümmerst, sondern wegläufst und dabei zürnst.

			GEGENÜBER: auf der anderen Seite von etwas oder jemandem, dem du dich gegensätzlich gegenüberstellst. Da sieht man dann gleich, dass sie g., gegensätzlich und auf der anderen Seite ist.

			GATTE: Mensch, männlich, welcher führt und arbeitet.

			KLÜGER: es gibt klug und es gibt k. als das, man muss nur entscheiden, ob man das noch Klügere will.

			ZERBLÄUEN: wenn du einen gründlich verhaust, weil der dich beleidigt hat.

			BESCHÄMT: wenn sich einer in deinem Namen falsch oder grob oder dumm oder unhöflich benimmt.

			WANN: der Moment, in dem.

			VERSAMMELN: tun sich die aus einer Familie oder Freunde oder wer ähnliche Berufe hat, und dann reden sie oder essen und trinken, sind lustig, solange sie beisammen sind oder bis sie in Streit geraten oder nach Hause müssen.

			VOLL: ist das Haus mit Gästen, und die Gastgeberin versteckt sich in der Speisekammer, schließt sich dort ein und keift. Und gleichzeitig sind die Gläser voll. 

			GASTHAUS: dasselbe wie eine Kneipe, aber auch dort, wo man hingeht, um bewirtet zu werden und zu feiern.

			UMARMEN: tut man, wer einem lieb ist, dann schlingst du deinen Arm um dessen Taille oder Hals.

			PATE: der tauft dein Kind oder verheiratet dich, und so ist er dir wie ein enger Verwandter.

			ZURÜCKGEKEHRT: ist, wer auf Reisen oder anderweitig nicht zu Hause war und jetzt hier ist.

			BEENDET: was einige Zeit dauerte, aber dann aufhörte. 

			JAGD: wenn man wo hingeht, wo man Wild umbringt und es dann heimträgt, so wie J. Lacković, J. Katanić und Bartol P. Unmengen von Wildgänsen, Tauben, Schnepfen und Wasservögeln anschleppen, auch mal einen ganzen Hirsch, aber wenn sie dabei erwischt worden wären wie vor sieben Monaten, als sie einen Rehbock schossen, wäre es schlecht für sie ausgegangen. Sie laden alles auf dem Esstisch ab, überall Blut, Ana schließt sich sofort ein und will nichts hören.

			GANZ: einen Tag lang.

			SATTEL: aus Leder, damit sitzt du auf dem Pferd, während Tataren auch ohne reiten, weil sie wilder sind und es können.

			LIEB: was man gerne sieht, einen Menschen oder was in der Landschaft oder Sachen, die nichts wert, aber schön sind.

			PERSONEN: die sind um dich herum oder du hast was über sie in einem Buch gelesen, dass sie irgendwo leben und sich mit irgendwas befassen.

			KÜSSEN: d.i. die Lippen auf Hand, Wange oder andre Lippen drücken. Geküsst werden auch Sachen, welche heilig sind, oder wenn du sie zurücklassen musst oder wenn du sie zurückkriegst. Menschen küssen auch dreckiges Geld.

			AUFHEBEN: tut man, was unten war, um es genauer zu betrachten, von allen Seiten.

			FLACHMANN: kleine Flasche, welche du in die Tasche stecken kannst, während du ausreitest oder verreist, um dich unterwegs zu erfrischen.

			AUFSCHIEBEN: was man nicht sofort haben oder machen will, sondern später, wohingegen 

			WEGSCHIEBEN: heißt, Sachen umzuräumen, ohne sie vom Boden zu lösen, auf dass sie nicht mehr neben dir stehen, weil du sie über hast und sie dir sehr lästig gefallen sind.

			GEWEHR: Rohr, aus dem man tötet, was davor ist.

			GEPÄCK: so du auf Reisen bist, all das, was deins ist, gerollt zu einem Bündel oder in eine Kiste verstaut.

			SCHROT: Kügelchen aus Blei, damit man mit jenem Gewehr schießen kann, um kleineres Wild zu erlegen.

			ANDERS: als gedacht wird es sich zutragen.

			GETROFFEN: du zielst auf einen, und wenn du ihn blessierst, dann hast du gut gezielt.

			RIESIG: Hirsch, herrliches Tier mit Geweih, das sein Stolz und Untergang ist, so zweie sich verhaken, kommen sie nicht mehr auseinander.

			UMGEBRACHT: wer oder was lebendig war, den oder das du gewaltsam totgemacht hast, Menschen, häufiger Tiere, Bestien, oder wenn du einen Hasen bei der Jagd erwischst.

			SCHÜSSE: was man hört, wenn ein Gewehr kracht, beim Heer oder bei Räubern und Haiducken oder bei friedliebenden, guten Männern, so sie Jäger sind.

			VOLL: so ein Behältnis oder Raum oder etwas andres, drin man was sammelt, dermaßen angefüllt, dass kein Jota mehr reingeht. 

			TASCHE: da tust du was rein, damit du es nicht verlierst, dass es dir nicht herausfällt und sich verteilt, ob du auf dem Markt warst oder von einer Reise oder der Jagd zurückkommst.

			HASEN: herrliche, anschmiegsame Tiere, trotzdem werden sie geschlachtet und gegessen, weil sie lecker und dafür da sind.

			WILD: Niemandsviecher, die Jefto Lacković und andre jagen, wo sie sie finden, auf dem Feld, im Wald oder wo diese Geschöpfe in natürlicher Freiheit sind, solange sie keiner tötet. Es gibt welche mit vier Beinen, mit geteilten Hufen, Hasen, kleine und große Vögel, und wer nicht weiß, wie man sie zubereitet, der soll sie nicht hier anschleppen.

			GABE: wenn dir einer was gibt und er das auch braucht, bloß damit du es von ihm hast.

			HUNGRIG: vom Nichtessen kriegen die das im Magen, und es tut weh.

			VORHABEN: so sie im Vorhinein darüber nachdenken, was es zu essen geben wird oder dergleichen.

			JÄGER: die wissen, wie man Raubtiere oder Wild stellt, und sie dann töten oder fangen.

			ANGEWÖHNEN: muss sich, wer sich aufdrängt. In meinem Haus müssen sich die andern an das gewöhnen, was und wen ich mag. Bei allem, was auf den Tisch kommt, und bei vielem, was erzählt wird, denn geschwiegen wurde mehr als genug.

			SIPPE: wir alle, welche wir mehr oder weniger verwandt und verschwägert sind, und andre gehören nicht dazu.

			EINGEFALLEN: sind sie in mein Haus, wollen essen und trinken, ich habe sie nicht gerufen.

			NÄHERN: tun sie sich einer Gesellschaft, die nicht die ihre ist, auch wenn ihnen einer einen Fußtritt verpasst hat. Mihovil Klašnja.

			UNGEBETEN: hätte nicht kommen müssen.

			BERÜHMTHEITEN: welche, die was Besonderes sind, aber oft ist nichts dahinter.

			FRESSSACK: wer einem ins Haus kommt, weil es was zu essen und trinken gibt, mit andren, welche auch wegen andrem kommen.

			SCHLAMPER: wer seinen Kram, wo er grad steht, fallen lässt, als wär er auf dem Markt oder im Bazar.

			ANSCHLEICHEN: tun sich Raubkatzen, einige Wildtiere oder Soldaten, die da eindringen, wo sie zuvor nicht waren, ein Haus oder Gut, und schlagen alles kurz und klein, um was zu finden, dabei wissen sie gar nicht, was sie suchen.

			ENTSCHÄDIGEN: wenn sie drei Tage nichts gegessen haben und dann ein gedünstetes Huhn sehen, verschlingen sie es mit einem Happs.

			ZWINGEN: mit guten Worten oder Gewalt, da gibt’s allerhand Möglichkeiten.

			ZUGEHFRAUEN: die Frauen, die im Haus alles Nötige machen, wenn schon die Herrin nichts tut.

			BEDIENEN: die, die am Hof sind, an einen Tisch setzen und ihnen Essen und Trinken bringen wie am Hof des Kaisers. 

			FINDEN: was im Haus verloren ging, und allein die Hausherrin weiß, wo es ist, will’s aber nicht sagen. Du musst auch was f., was du sagst, wenn sie fragen, wo die Hausherrin ist, welche sich in der Speisekammer eingeschlossen hat und schmollt. 

			NOTWENDIG: was ich jetzt sofort oder nie brauche.

			SACHEN: was weder Mensch noch überhaupt was Lebendiges ist, von dem, für das und mit dessen Hilfe aber Mensch und Tier leben.

			GENUG: ein ordentliches Stück von dem, was ist.

			VERSCHLISSEN: was mal ganz war, aber mit der Zeit und durch Sorglosigkeit zerfranste, und jetzt hängt alles in Fetzen herunter.

			ROSTIG: das, was dem Eisen vermöge der bloßen Luft oder einer Flüssigkeit anhaftet, die selbst das Härteste zersetzt.

			STINKEND: was schlecht ist in der Natur oder krank oder verdorben oder seit Ewigkeit so, nicht schön, sondern ekelhaft zu riechen oder schnuppern.

			VERRUSST: was im Rauchfang war oder lange am Feuer, so der Ruß durchs Haus quillt, wird alles schwarz.

			ERHÄRTET: was weich war und zum Gegenteile wurde.

			ZERRISSEN: war gut und ordentlich, ist es nicht mehr.

			VERFALLEN: was man sich selbst überlässt, und die Zeit tut das ihre, und dann ist es weg.

			VERNICHTET: dasselbe, man lässt zu, dass was verfällt und zerstört wird.

			ANSTÄNDIG: nicht allein, wie man was machen soll, damit es gut wird, sondern auch, was man machen muss, damit es so ist.

			FEGEN: wo’s viel Dreck hat, aber sauber sein soll.

			AUFRÄUMEN: was im Haus herumliegt oder wenn die Gäste weg sind und man wieder Ordnung hineinbringt.

			ABKLAUBEN: wenn was dreckig und vermengt ist, und du trennst, was gut ist, vom Schlechten, dann hast du es ausgelesen, und das Übrige wirfst du weg oder lässt es liegen.

			WER: wenn du dich fragen musst, welcher der ist, der das alles zu Ende bringt. 

			SEIN: das, was jetzt ist und was lebendig ist oder wenigstens ganz, so dass du es sehen, anfassen und halten kannst, obschon es nicht seit jeher und für alle Zeiten, sondern allein für diese und für hier ist.

			MEISTER: der sich auf eine Arbeit besser versteht als der andre.

			VERMITTELS: dessen man was kann und ohne das es nicht geht.

			WERKZEUG: Gerätschaften, mit denen man was macht und ohne die man nicht anzufangen braucht.

			ZANGE: aus Eisen, um Nägel locker aus der Holzwand ziehen.

			NAGEL: das, was in der Wand war, und du ziehst ihn heraus, oder wenn da keiner ist, kannst du einen mit Gewalt einschlagen oder etwas damit befestigen oder an so einen was dranhängen. 

			VORHÄNGESCHLÖSSER: kleine Geräte, die mit einem Schlüssel zugemacht werden, damit keiner was anfasst, ausgedacht vom verlässlichen Deutschen, welcher alles erfindet.

			SCHON: worauf man nicht warten will, es wird sofort sein.

			ARBEITEN: tun sie, so sie etwas, welches aufgeräumt, geordnet oder gemacht werden muss, aufräumen, ordnen und machen.

			ANBINDEN: tut man, was sonst abhauen oder davonlaufen würde, aber zusammenbleiben soll. 

			MELKEN: Milch für die Frau, für uns wird Wein aus dem Fass gezapft.

			GERINNEN: tut Milch zu Käse, aber auch Blut, wenn einer ein paar Stunden tot ist.

			ANLOCKEN: tun sie unverständiges Vieh oder andres, geben ihm alles Mögliche zu fressen, damit es herankommt, und dann schlachten sie es.

			BOHREN: tun sie ein Loch ins Glatte, wo sie es brauchen, und das wird mit was Scharfem gemacht oder was grad da ist.

			ABWASCHEN: tut man, was dreckig ist, Teller, Gläser oder andres, was sauber sein muss. Dasselbe von innen.

			UMRÄUMEN: tun sie das ganze Haus, um zu suchen, was die Hausherrin versteckt hat, damit es keiner findet.

			ANLEHNEN: tun sie, was weiter weg war, damit es näher ist und sich berührt.

			LEITER: die Stiege aus Holz, um in den Apfelbaum, aufs Dach oder in den Keller hinunter zu klettern.

			AUFGESCHEUCHT: ist, so man sich überschlägt, um etwas möglichst schnell und gut zu erledigen, aber oft kommt das Gegenteil heraus.

			KÜCHE: wo sie das Essen zubereiten.

			ZERSCHLAGEN: tut man, was ganz war, entweder hast du nicht aufgepasst, oder du wolltest, dass es nicht mehr ist.

			GLAS: ist aus was Hartem gemacht und man sieht durch, zerschlägt man es, zerspringt es in tausend Stücke. Gläser, Flaschen und Fenster sind aus G.

			FLIESSEN: so Flüssiges wo war und woanders sein wird.

			ÖL: aus Sonnenblumen und Lein herausgepresst, und damit schmierst du oder kochst und so weiter.

			LAKE: tropft aus Weißkohl und wird getrunken, so man lange bei Geselligkeiten war.

			ESSIG: wird der Wein sauer, muss man ihn noch lange nicht wegwerfen, man würzt damit Kraut und andre Speisen. Alles, was der Rebstock hervorbringt, taugt für etwas.

			NEHMEN: von einem etwas.

			MASS: wenn man etwas in Teile teilt, die so groß sind, wie man sie braucht oder verkaufen will, dann ist die Größe dieser Teile das M., auch um zu wissen, wie weit es von einem Ende zum andren oder wie groß ein Mensch ist oder wie viel Wein ein Fass fasst. 

			FORM: eins, nach dem man andres macht, und zwar viele andre, und deswegen ist das Erste wichtiger. Auf einer F. macht man verschiedene Hüte und Schuhe.

			GEWICHT: das fühlst du in der Hand, weil es schwer hochzuheben ist.

			WIEGEN: mit ebenjenem Gewicht, damit du weißt, wie viel es ist.

			ZUCKER: zum Süßen von Kaffee oder so, wird aus zerkleinerten Rüben gewonnen.

			MEHL: wird im Land mit am höchsten geschätzt, denn es ist aus Weizen und man backt Brot daraus.

			HÜLSENFRÜCHTE: muss man erst kochen, bevor man sie essen kann.

			ROH: so wie es ist, weder gekocht noch gebraten, sondern so.

			MAHLEN: tun sie, was groß ist, aber klein sein muss, damit man es vermengen oder kochen oder essen kann.

			KERN: alles, was ist, wächst daraus, klein, aber geballt, versammelt, am süßesten und mit dem meisten Geist.

			NUTZEN: tust du, was du brauchst, wie’s dir grad in den Kram passt und womit du andres machst.

			MÖRSER: darein tut man größere Sachen und zerstößt sie, damit sie klein und zu Staub werden.

			KORB: ist aus Weidenruten, und du kannst was hineintun, das bleibt dann drin und lässt sich lagern.

			BRASILIENHOLZ: löst man in Wasser auf und kocht darin Eier für Ostern wegen der Farbe.

			SCHÄRFEN: tut man Messer und anderes, damit es noch besser zum Schneiden oder Stechen taugt als zuvor.

			STUMPF: war entweder schon immer so, oder es war mal scharf und dann wurde die Schneide st., und so sind auch viele Menschen.

			MESSER: Stück Eisen, ordentlich geschliffen, um Fleisch oder was grad dran ist zu schneiden, aber damit bringt mancher manchen um und legt sich dann schlafen, als wäre nichts geschehen.

			SCHLACHTEN: tun sie Vieh, durchaus auch Menschen, sie töten, indem sie die Kehle durchschneiden.

			STECHEN: mit etwas Scharfem in etwas Weiches, oder sie setzen einem, dem das wehtut, mit Boshaftigkeit zu.

			SCHNEIDEN: tut man sich ebenfalls mit Scharfem in Weiches, wenn man nicht aufpasst.

			SCHINDEN: der Abdecker die Schweine, der Kriegsherr den Mann, und Jesus am Kreuz.

			HAUT: mit der ist der Körper bedeckt, beim Menschen wie beim Tiere, damit das ganze Fleisch und die Knochen zusammenbleiben.

			FADEN: mit dem bindest du etwas zusammen, damit es hält.

			STÜCK: Teil von etwas, welches größer ist.

			AUFTAUEN: tut man, was vereist war. Was immer halb gefroren bleibt, das ist die Sülze, Gallerte, und die ist zum Essen. 

			ANZÜNDEN: tut man, was nicht entzündet war und man dann mithilfe von was brennen lässt.

			FLAMMEN: die lodern sofort, und man hört es knacken.

			RUPFEN: tut man Hühner oder andres Federvieh, obwohl einer in Cernik für kleines Geld Hähne mitsamt Federn isst.

			GEMAHLEN: wird der Mohn für den Strudel.

			AUSBACKEN: tut man Krapfen zum Wein.

			BACKEN: tun Dienerinnen die Brote, schieben die Laibe kalt und knetbar in den Ofen, holen sie heiß und fest heraus.

			ANBRENNEN: tut das Brot, so man nicht aufpasst, und das mag ich am liebsten.

			FRISCH: ist, was man sofort und nicht erst stehen lässt, dass es abgestanden sei.

			HEFE: tut man in den Teig, damit das Brot schneller aufgeht, ist also das Wichtigste im Brot, aber nicht selbst Brot, sondern was anderes.

			ANBRECHEN: tut man, was ganz war, ob man’s nun schneidet oder reißt, vom Brot oder vom gebratenen Truthahn.

			WEICH: was sich schön anfühlt, nicht hart oder scharf ist, und dein Finger gleitet durch.

			ABREISSEN: tut man Teile von etwas, meistens mit Gewalt.

			VIERTEL: wenn man was in vier Teile teilt, eins dieser Teile.

			ÜBERKOCHEN: tut, was so erhitzt wurde, dass es aus dem Topf quillt bei dem vielen Dampf.

			SCHMOREN: tut im Ofen Geflügel oder andres Essen.

			VERDUNSTEN: tut, was an der Luft trocknet, so man es nicht abdeckt.

			HEBEN: oder aufheben tut man, was unten war, damit es oben ist, oder man hebt ein Gesetz auf, damit es nicht mehr gilt, oder man legt was in ein Fach, damit es nicht wegkommt.

			ERHEBEN: tu ich mich vom Stuhle oder so ich mich andern überlegen fühle oder mir ein Kunstwerk einen gewaltigen Schrecken einjagt.

			DECKEL: sitzt wie eine Kappe auf dem Topf.

			TÖPFE: eben in denen schmort oder kocht man was.

			SCHMIEREN: tut man den Braten im Ofen, damit er nicht trocken wird, oder einen aus der Obrigkeit wegen der Steuer oder die Kehle, so sie trocken wird und Wein braucht.

			SALZEN: tut man mit diesen weißen Krümeln, mit denen das Essen mundet und ohne die es nach nichts schmeckt.

			FAD: missglücktes Essen, und derartige Menschen sind zum Wegrennen.

			VERSTAUEN: tut man was in was, so es passt.

			DILL: eine Pflanze, gibt dem Essen einen wunderbaren Duft.

			KLEBEN: tut man, indem man eins ans andre drückt unter Zuhilfenahme eines dritten, dem Kleber, oder es geschieht von allein, wenn es verbrennt.

			ZUSAMMENLEGEN: tun gute Hausherren, indem sie Ordnung in einen unordentlichen Haufen bringen. 

			SCHÜSSELN: da kommt hinein, was nicht herumkullern, verschüttet oder verloren gehen soll.

			HERAUSHOLEN: tut man, was drinnen ist, aber draußen gebraucht wird.

			TUCH: breitet man auf dem Bette aus, um sich drauf- oder drunterzulegen, oder auf dem Tische zum Essen und Trinken.

			BEDECKEN: tut man was Nacktes, etwa den Tisch mit der Tischdecke.

			ESSTISCH: an dem sitzt du, und auf ihm sind viele herrliche Dinge.

			AUFREIHEN: tun sich Soldaten, Jahre und andre Dinge, die von sich aus nicht in einer Reihe stehen wollen.

			STÜHLE: auf denen sitzt du, damit dir die Füße nicht wehtun, und da kannst du länger verweilen, um zu arbeiten oder zu essen.

			STECKEN: bleibt was Breiteres, das durch was Schmaleres durch soll, und dann ist das verstopft.

			GLÄNZEN: tut, was in sich ein Feuer hat, oder von außen aus Gold oder sehr sauber gescheuert ist.

			TELLER: kreisrund, aus Porzellan, fürs Mittagessen, so man welches hat, die Armen haben keine und nichts für hinein.

			KRISTALL: glänzt durch und durch und man kann dahinter herschauen, und was man sieht, ist scharf wie in einem Spiegel, kommt auch in Märchen vor.

			BEDIENEN: tut man Gäste mit dem, was man hat, ohne dass man was versteckt.

			VIEL: was einzeln wenig war, ist in der Menge v.

			NAHRUNG: mit der erhält man den Leib und ohne die gibt es kein Wachstum, und der Mensch wählt dafür Tiere, Gemüse und Gewürze aus, um es möglichst schmackhaft zu machen.

			HINSETZEN: tut man sich, wenn man den Leib so hinbiegt, dass man weder stehen noch liegen muss, sondern dazwischen bleibt, bei Mahlzeiten, um was zu schreiben oder auszuruhen.

			MITTAGESSEN: gegen zwölf Uhr, was eben auf den Tisch kommt, an dem alle zusammenkommen. Da mault immer einer oder stochert im Essen herum oder sagt was, was sich bei Tisch nicht gehört, nur die Armen essen schweigend und sind mit allem zufrieden.

			MAHLZEIT: es hat ihrer drei, Frühstück, Mittagessen und Abendbrot, obschon manche ganz unregelmäßig essen. Was andres ist es, wenn sich eine Geschellschaft niederlässt und bis zum nächsten Morgen speist.

			MITBRINGEN: tust du jemandem was von Herzen, und der will’s oder will’s nicht.

			EHREN: tust du, wer dir lieb und teuer ist, mit dem teilst du alles Gute und Schöne.

			AUFHEITERN: tust du dich nach einem Streit oder andren Zerwürfnissen und fängst an zu essen, zu trinken und mit andren zu reden.

			GUTE LAUNE: kriegt jeder, der bei Tische bewirtet und angenehm unterhalten wird, auch wenn er zuvor traurig und verdrossen war. 

			FROHSINN: du musst nur bedenken, dass dein Herz heute nicht stehen blieb, kein Hochwasser kam, nichts abgebrannt ist, kein Reiter das Getreide zertrampelt oder einen Diener überrannt hat und alles wie immer ist, die Vöglein singen, die Bienen summen und die Blumen duften.

			GEFÄHRTEN: wenn es ein paar oder mehr von ihnen hat, die entweder häufig zusammenkommen oder gemeinsam ehrbare Leute ausrauben oder davon träumen, eine Verlautbarung über das herauszugeben, was morgen sein wird.

			FEIERN: tut man Heilige und Sonntage und Taufen und was es sonst an Festen gibt, aber auch, wenn sich Freunde ganz ohne Anlass treffen.

			ERLUSTIGEN: tut sich, wer sonst nichts zu lachen hat, und so kommt ihm gut zupass, sich zu e.

			UNTERHALTEN: tun sie sich, wenn sie vom Ernsten und Schweren genug haben und sich treffen, um all das zu vergessen.
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